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„nationalen“ Terror. 
gerlin, 

eit und Ordnung 

chriſten, deren Inhalt zur gewaltſamen Aenderung 
    

   

     

  

      
    

   
   
   

      

  

   

     
    

    

  

hehetam gegen 

guligung oder 

Poer die verfaſſungsmäßigen Organe verächtlich macht, 

Tegen verboten werden können, 

ſen, Bereinigungen, 

n können, wenn 
ſummlungen Erörterungen ſtattfinden, 

kegierung ſchickt 

mit den Worten 

baß olle rechtlich denkenden Deutſchen hinter ſie trete 

eegen jede Auflehnung vorgehen 

des Reiches und der Länder auf, 

Und ohne Anſehen der Per 

Gellung zu verſchaffen. 

Störer des inneren Friedens. 

    

tine Veſprechung von 
Sewerkſchaftsbundes, 

beiter⸗, Angeſtellten⸗ 
kundes mit dem Reichskanzler ſtatt. Die 

Der Reichskanzler erwiderte, 

Weiſe hinter der Regierung ſtehen wollten, 

scherung der Republik nachdrücklich zu unterſtützen. 

Berlin, 29. Aug. Von der Leitung des deutſchen 

Eeſpannte innerpolitiſche Lage, 

und die allgemeine politiſche Erregung 

bergers erſolgt. 
allen rechtliebenden und politiſch 

üigung der Verfaſſung, zu Gewolttaten gegen Vertreler 

Lepublikaniſch⸗demokratiſchen Staatsform und zum Un⸗ 

Geſetze auffordert oder anreizt, oder eine 

Verherrlichung ſolcher Handlungen darſtellt, 

Kampf den Mord etzern! 
Ddie Reichsregierung gegen den 

„ Elne Verordnung des Reichspräſldenten be⸗ 

iumt, daß zwecks Wlederherſtellung der öffentlichen Sicher⸗ 
im Reichsgebiet 1. perlobiſche Druck⸗ 

  

    

  

ober 

bis zu 

und 2. dbaß Verſammlun⸗ 

Aufzüge u. Kundgebungen vervoten wer⸗ 

bie Beſorgnis begründet iſt, daß in den Ver⸗ 
die die, oben 

krannten Handlungen zum Gegenſtand hoben. Die Reichs⸗ 

dieſer Verordnung einen Aufruf voran, der 

ſchließt: Die Reichsregierung iſt überzeugt, 

de⸗ 

  

m und 

mit ihr zum Schutze der Verfaſſung und der Geſetze zuſam⸗ 

nenwirken werden. Sie wird mit unerbittlicher Strenge 

Und fordert alle Organe 

in völliger Unpartellichkeit ⸗ 

ſon der Berordnung rückſichtslos 

gie Gewerkſchaften aller Richtungen gegen die 

Berlin, 29. Aug. Wie von gewerkſchaftlicher Seite mit⸗ 

geteilt wird, fand heute Nachmittag im Reichskanzlerhauſe 

Vertretern des allgemeinen deutſchen 

des Gewerkſchaftsringes deutſcher Ar⸗ 

und Beamtenverbände und des Afa⸗ 
Gewertſchafts⸗ 

terreter wieſen auf den durch die Mordtat grell beleuchteten 

Charokter der polltiſchen Situation hin und auf die in den 

Reihen der Arbeiterſchaft vorhandene ſtarke Beunruhigung. 

daß er die Beſorgniſſe teile; er 

behrüße es, daß die Gewertſchaftsvertreter in ſo entſchiedener 
um ſie bei der 

  

    
   

      

   
    

   

  

   

     

(chriſt, 
cchmatlonalen) Gewerkſchaftsbundes wird die gegenwörtitze 

wie folgt, beurteilt: In⸗ 

nitten der von langer Hand planmäßig vorbe · 

reiteken, die wirtſchaftlichen Nöte breiteſter Volkskreiſe 

ſtrupellos 

arenutzenden Parteikämpfe iſt die Ermordung Erz ⸗ 

Der deutſche Gewerkſchaftsbund iſt mit 

urtellsfähigen Menſchen 

einig in der rückhaltloſen Verurteilung dieſes Meuchelmordes. 

der deutſche Gewerkſchaftsbund ſteht felt auf dem Boden der 

deutſchen Volksgemeinſchaft. Wer ſich zu ihr betennt, muß 

keſonders in erregten Zeiten den Mut haben, die ſich daraus 

erhebenden Pflichten vorbehaltslos und nach allen Seiten zur 

Oeltung zu bringen. 
werkſchaftsbund aufs ſchärfſte die wüſten un deve 

tenden Formen der parteipoliti 

Lämpfe, wie ſie augenblicklich das deutſche Volk 

Deshalb verurteilt der deutſche Ge⸗ 
rgif ; 
ſchen 
durch⸗ 

boben. Der deutſche Gewerkſchaſtsbund wird ſich mit aller 

Untſchiedenheit gegen alle Beſtrebungen wenden.— gleich- 
viel, woher ſie kommen —, die eine gewaltſame Aenderung 

dum Ziele haben. 
würden Deutſchland um 
Lutorität gegenüber dem Auslande bringen. Die 

Weiter verſchärfte innerpolitiſche Wirren 

den letzten Reſt jeder ſtaotlichen 
furcht · 

uen Folgen hätte dann das geſamte deutſche Volk, in erfter 

Ainie der deuiſche Arbeitnehmer, zu tragen. 

  

N.oberſchleſiſche Frage vor dem Völherbundsrate 
„Genf, 29. Aug. Der Völkerbundrat krat 

keiner erſten Beratung über die oberſchleſiſche Frage 
heute nachm. zu 

zuſam· 

wen. Sämtliche Ratsemitglieder waren allweſend. Der General; 

ktretär des Völkerbundes Sir Eric Drummond und gahl · 

reiche Veamte nahmen an der 
lich war. Iſhii präſidierte 
die oberſchleſiſche Frage. 

Situng teil, die nicht öffent⸗ 

und verlas ſeinen Vericht üͤber 

Um 6 Uhr abends wurde vom 

Eekretariat des Völkerbundes ein Bericht ausgegeben, der 

bereits von Paris aus veröffentlicht worden iſt. 

Partis, 20. Ang. Amtlich wird aus Genf 
Völkerbundsrat hat beſchloſſen, die ihm vom 

Innertraute Aufgabe zu übernehmen. Die 

wurde lofort telegraphiſch dem Miniſterpräöſidenten 

als dem Brälldenten des Hberſten Rates nulgetelll. 

Oberſte 

  

gemeldet: Der 
u Rate 
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Briand 
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Oie nächſte Sitzung des Völkerbundrates findet am 

Donnerskag, den 1. September, nachmlitags ſtatt. 

„ Aus den Verhandlungen wird bekannt, daß Briand dem 

Grafen Sſhii in einer Note vom 24. Auguſt mitgetellt hat, 

daß ſich in der Sthunt des Oberſten Rates vom 13. Auguſt 

jede der im Oberſten Rate vertretenen Regierungen im Laufe 

der Berotungen felerlichſt verpflichtet habe, die Lölung, die 

durch den Völkerbund empfohlen werde, anzunehmen. 

Gen], 29. Aug. Der Völkerbundrat hat hinſichtlich der 

Frage, ob deutſche oder polniſche Vertreter zu den Genfer 

Berhandlungen hinzugezogen werden ſollen, ebenſo wie bei 

der Debatte über Wilna Vertreter Polens und Vitcmens und 

bei der Debatte über die Aalandsinſeln Vertreter Schwedens 

und Finnlands zugegen waren, eine Mittellung heraus⸗ 

gegeben, in der es heißt, daß keine Analogie zwiſchen dieſen 

Fragen beſtehe. Es handle ſich bei der oberſchleſtſchen Frage 

um einen Vorſchlag, der in Anwendung einer, Klauſel des 

Verſalller Vertrages an den Oberſten Rat auf ſein Erſuchen 

zu richten iſt. 

Genf, 29. Aug. Der Bericht, den der Präſident des 

Völkerbundrats Iihli heute nachmittag in der Sitzung über 

die oberſchleſiſche Frage verlas, erinnert zunächſt an die 

Texte, auf die ſich der Rat ſtützen muß, wenn er die ihm 

angebotene Aufgabs übernimmt, nämlich Artikel 11 Abſ. 2 

der Völkerbundsfatzung. Des weiteren ſtützte ſich Iihil auf 

den Brief des Präſidenten Briand vom 12. Auguſt, ber einen 

Vorſchlag über die Löfung, die die⸗alllierten und aſſozlierten 

Mächte treffen ſollen, verlangt, und endlich auf Ärtikel 8? 

und 88 des Verſalller Vertrages, wonach die alllierten und 

aſſoziterten Möchte das Recht haben, einen endgültigen Be⸗ 

ſchiuß Über dle beutſch⸗polniſche Grenze in Oberſchleſten zu 

faſſen. Aihit teilte anſchließend mit, daß Briand am 24. Aug. 

in einer Rote an den Präſidenten des Völkerbundrates er⸗ 

klärte,⸗ daß jede im Oberſten Rate vertretene Regierung ſich 

feierlich verpflichtet habe, die vom Völterbund 

empfohlene Löſung anzunehmen. ver Bericht unter⸗ 

ſucht dann das Ergebnis der Votksabſtimmung in Ober⸗ 

ſchleſten, das leider nicht derart iſt, daß es die Aufſtellung 

einer Grenze geſtattet, bie den Wünſchen der Bevölkerung 

entſpricht. Auch laſfe die geographiſche und wirtſchaftliche 

Lage der Ortſchaften keine Entſcheidung über die Grenze zu. 

Die Abſtimmung habe gezeiyt, daß im allgemeinen in den 

nördlichen Grenzbezirken, vor allem in den landwirtſchaft⸗ 

lichen Gebieten, ſich eine große Mehrheit für Deutſchland er⸗ 

gab, während in anderen Gegenden im Süͤden die Mehrheit 

der Stimmen Polen zugefallen ſei. Im Zentrum und im 

Oſten ſei in ausgedehnten Gebieten das Ergebnis ſehr ver · 

wickelt. In den Gebieten der metallurgiſchen und chemiſchen 

Induſtrie und der Kohlen⸗ Zint⸗ und Elſenminen habe ſich 

die Mehrhelt der Gebiete für Polen ausgeſprochen, aber 

in wichtigen Städten habe Deutſchland eine bedeutende 

Mehrheit erhalten. Dieſe Städte ſeien ober von Gemeinden 

mit polniſcher Mehrheit umgeben und ſeien von gewiſſen 

unentbehrlichen Rohſtoffen und mehr oder weniger ent⸗ 

fernten Landbezirken abhängig. Der Rat dürfe ſeine Auf⸗ 

merkſamkeit nicht ausſchließlich dem einen oder anderen 

Teil der Gebleie ſchenten, do die oberſchleſiſche 

Frage inihrer Gefamthelt von dem Gerichtshof 

aufgerollt werden müſſe. Iſbil forderte zum Schluß den 

Rai auf, nach Annahme der Aufgabe ſich Uüber das einzu⸗ 

ſchlagende Verfahren zu dußern. 

Gleiwitz, 29. Aug. Die uberſchleſiſchen Frauen ſämt⸗ 

licher deutſchen Parteien. einſchließlich der taldemokra⸗ 

kiſchen und Unabhängitzen Sozialdemokratiſchen Partei haben 

an den Völkerbund eine Eingabe gerichtet, in der noch ein⸗ 

mal die ganze Eniwicklung der oberſchleliſchen Frage darge · 

legt wird und alle zugunſten Polens vorgebrachten Argu;· 

mente in wirtfamſter Weiſe wiberlagt werden 

* —— 

vabemeibg, edues beuljch· ialteniichen 
adetsabkommens. 

Baut „LVokalanzeiger“ wurde am Montatz nachmittag im 

Arbeitszimmer des Staatsſekretärs von Haniel das deutſch⸗ 

italieniſche Handelsabkommen Unterzeichnet. Deutſcherſeite 

nahmen außer dem Staatsſekretär Geſandter von Mutius 

und Konſul Immelen teil, italieniſcherſelts Volſchaſter 

Fraſſati und Votſchaftsrat Guarneri. 

Auch die Wilnaer Frage vor dem völkerbundrate. 

paris, 29. Aug. Nach einer Meldung des „Pelit Pa⸗ 

riſten“ aus Genf würden wahrſcheinlich die Bemühungen 

von Hymons, eine Verſähnung zwiſchen Litauen und 

Polen herbeizuführen, ſcheitern. Die Angelegenheit werde   wahrſcheinlich noch heute vor den Völkerbundrat gebracht 

werden. 5j ů ö‚ ‚ 

»ODeutſchland nach der Ermordung Erzbervers treffende: 

Einzelnummer 90 U. 

  

   
JL2. Jabrgang 

Die Revolverkugeln gegen den Iriehen 
des deuiſchen Volkes. 

Mit keinem Worte kann die volitiſche Sitnation in 

charatteriſtert werden als durch den Ausſpruch des Reichs⸗ 

tagsprüflbenten Loebe, doß die Revolverkugeln der Atlen⸗ 

täter auch Nuhe und Grieden des deutſchen Volkes getroffen 

haben. Schon meinten allzu gloubensfrohe Optimiſten eine 

allmählich fortſchreltende Beſänttigung der, politiſchen 

Atmoſphäre, eine geiſtige und ſeeliſche Volksgefundung und 

eine Stablliſterung des deutſchen Wiederuuſbaues wahr · 

nehmen zu können, ols die Schliſſe im Schwarzwald läh eine 

neue, bis zum blutigen Terror verſchärfte Entladung der 

ſozialen Kriſe heraufbeſchworen, die von den weitreichend · 

ſten, zerſtörendſten Folgen begleitet ſein muß. 

Man könnte mit wenigen Worten über die ſcheußliche 

Bluttat hinweggeben, wenn man ſtie lediglich den Mord ⸗ 

buben zur Laft legen wollte. Man⸗ müßte dann von der 

Wahnſinnstat einiger entmenſchter Fanatiker ſprechen, die 

aus blinden tieriſchen Inſtintten gehandelt hätten, ohne ſich 

recht über die Tragweite ihres Verbrechens bewußt zu ſein. 

Aber die Geſchichte lehrt, daß der politiſche Mord zu allen 

Zeiten ein Symptom grober geſellichaftlicher Konflikte ge⸗ 

weſen iſt. Dabei iſt beſonders eigentümlich, daß regel⸗ 

mößig der erzlelte Effett im ſchrofſſten Gegenfatze zu den 

Abſichten ſeiner Urheber ſtebt. Dle zahlreichen Attentate auf 

römiſche Cllſaren und ruſfſiſche Zaren haben ſtets bie be·. 

tämpfte Reaktlon geſtärtt, und umgekehrt iſt das römlſche 

Volk erſt durch die brutale Nledermetzelung der buden⸗ 

reſormeriſchen Grocchen reif gemacht worden für die dreißzig 

Jahre ſpäter erfolgte Agrarreform des Marius. 

Auch der Mordanſchlag auf Erzberger iſt ein charattert⸗ 

ſtiſches Heichen unſerer ſünmerichen Zelt, und es iſt nicht 

abzüſehen, welche furchtbare Ernte aus dieſer blutigen Saat 

hervorgehen wird. In keiner geſchichtlichen Epoche hat das 

Wort von Karl Marx, daß· 

die Weltgeſchichte cine Geſchichte von ttlaffenkümpfen 

ſel, eine elnleuchtendere Beſtätigung gefunden als heute. Die 

Mörder Erzbergers gleichen dem blinden Hödur aus dem 

oltdeutſchen Mythus, der den Pfell auf den Lichtgott Baldur 

abſchnellte, den ihm der tlickiſche Loki zuvor gereicht hatte. 

Die waͤhren Schuldigen der Bluttat ſind gerode dort zu 

juchen, wo nachträglich ein gewiſſes Bedauern über den 

furchtbaren Vorfall geheuchelt wird. 

Die Perſönlichtelt Erzbergers war mit zwei großen ge⸗ 

ſchichtlichen Ereigniſſen aujs engſte verbunden. Einmal war 

er, der Träger der Frledensreſolution vom Juli 1917 und 

der Leiter der Wafſenſtillſtandsverhondlungen, einer dier 

hervorragendſten Vorkümpfer der Weltfrledensibee und der 

Völkerverſtändigung. Es liegt eine tleſe Tragik darin, daß 

gerade er, der Verſaſſer eines im Oktober, 19158 erſchienenen 

Buches über den Völterbund, durch die Schuld ver Luden- 

dorff, Helfferich und anderer Siegfriedenspolitiker ge⸗ 

zwungen worden iſt, ſich im Walde von Compiegne bedin ⸗ 

gungslos dem Dittate der Foch und Clemenceau zu beugen 

und ſich dadurch den grimmigen Haß aller der Schwadroneurt 

zuzuztehen, dle die nationale Ehre in Erbpacht genommen zu 

haben vorgeben. Die letzten Monate nach der Annahme des 

Londoner Ultimatums durch den deutſchen Reichstag und das 

Kabinett Wirih haben bereits — das dewelſt die Haltung 

der Alliierten in der oderſchleſiſchen Frage — gezeist, daß 

allmählich eine Annöherung der, Gegner es Weltkrieges er“ 

folgt und Deuiſchland wieder Verkrauen bel ſeinen ehema⸗ 

ligen Feinden zu genießen begimt. Da ertönen — elgen⸗ 

artigerweiſe unmiitelbar nach dem deulſch⸗amyritoniſchen 

Friedensſchluſſe — die Schüſie von Griesboch und ver⸗ 

ſchärfen abermals, wie aus den Preſſekommentaren nicht nur 

Fronkreich⸗ und Englands, ſandern auch des dreutſchfreund · 

lichen neutralen Auslanbes hervorgeht, die Voreingenom⸗ 

menheit gegen den ehelichen Wieder gulmachungswillen und 

den unerſchiltterlichen Beſtand der deutſchen republikanſichen 

Demokratie. ů ö — 

Zum andern kiegt dos große geſchichtliche Verdienſt Ert⸗ 

bergers in ſeiner großzüͤgigen Finanz; und Steuerreform⸗ 

die einen gewaltigen Schrüit auf dem Weße zum ſozislen 

Ausgleich darſtellt. Dieſem unvergänglichen Werkde vor 

allem galt der Kampf der Kreile von Beſitz und Bildung, Der 

mit maßlos niedrigen Mitteln unter Führung des demagogt⸗ 

ſchen Finanzcharlatans Helfferich geführt wurde. Gerade in 

dieſen Tagen ſollte die gerichtliche Rehadilltierung Erzbergers 

erſolgen, nachdem die Vorwürfe gegen ihn wegen Steuer- 

hinterziehung ſich fämtlich als haltlos erwieſen daben. D. 

nach war eine hervorragende Mitwirkung des Bielverläſt 

ten bei der Beratung der neuen Steuergeſezentwürfe der 

Reichsregierung zu erwarten. Beranntlich verjagt die Sa⸗ 

zialdemokratie den Entwürſen in ihrer bisherigen Form ihre 
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lich hoch velaſten, den Beſitz und Wiehn Wiiee 
über Gebühr ſchonen wollen, und ſo droht r Umſtäünden 
ein Scheltern ber Regierungspolitik und die Auflöſung des 
Reichstaßes. Won Crzbergers Wirkfamkelt waren immerhin 
auch dles Mal ernſthafte Bemühungen um einen ſozlalen 
Ausgleich zu erwarten, zumal ba er ſich mit Blenenſteiß eine 
gewaltige ſinanzpolſtiſche Erßahrung angeelgnet hatte. Eben 
barum aber war er den deutſchnakionalen Gralshiltern der 
Gelblacks im Wege. 

Das tragliche Ende dieſes Volkstribunen im pollkommen⸗ 
ſten Sinnt des Wortes iſt die Frucht det bis auſ die Spiße 
getricbenen ſozinlen Verbeßung, die dos beutſche Nolk heute 

ir ein Kieberkrempf durchlchuttelt. Es vergeht kaum ein 

Tag, an dem die Dreichflegelpalitlter vom Stahlhelm und 

Hakenkteuz itlckt durch natlonatiſtiſcht Provokationen. 

Truppenſchauen mit tingendem Spiel („Heil dir im Sir ger⸗· 

kranz') und wehenden (autürlich ſchwarz⸗ welß⸗rolen) 

Fahnen und Propaganda für pulſchiſtiſche Organiſationen 
von ſich reden machen. Die Tonart der rechtebolſchewiſliſchen 

Preſſe vor und nach dem feigen Meuchelnorbe dient ge⸗ 
fliſtentlich der Schitrung der verbrecheriſchſten Inltinkte, und 
menn in der „Danziner Allgemeinen Zeitung“ ein rheina⸗ 
kiner Offlzier vine gruße Vefrledigung über das Allentat aurl 

Ergberger feſtſtelnt, ſo zeigt hies Bellplel anſtatt unendlich 
Lleler bie nicht mehr zu überbletende Gemütsverrohung und 

Schlächierknechtenellnnung gewifſer Kreiſe. Die deutſche 

ſoslailftiſche Arbeiterſchaft darſ gemwiß ſtolz ſein auf die An⸗ 
ktändigkeit und Fantſmut, mit der ſir leit der Revolution die 

Zermürber des ſtolzen Baues der deuiſchen Repubtik behan⸗ 

delt hat. Aber das Alarmſignal aus dem Schwarzwald 

deutet ſo furchtbar drohend aleſ die 

Gefahr des Bürgerkrlenes 

hin, daß, elne Aufrüttelung aller bemokrotiſchen Volkstreiſe 
zu gemeinſamem., unetbittiichem Kampfe geboten erſcheint. 

Wir ſleben heute — auch die jüngſten Vorgänge in Donglg 

haben den Reweis dafür gelleſert — miiten in einer ſozialen 
Weltkriſe, die kaum noch eine völung ohne Anwendung von 

Gewalt erhoſfen lüßt. Der chriſtliche Solidartzmus“, den 
Erzberger in ſeiner letzten Veröffentlichung gepredigt hat. 
konnte wohl als Vorſtuft zum Sozlalisemus ausgewertet 

werden. Wer heute noch nicht die Zeichen der Zeit uer⸗ 
kennen verſteht, über den wird die Entwicklung hinweg⸗ 

ſchreiten. Aber vor allen Dingen mag allen ſozialiſtiſchen und 
prylctarlſchen Vaiksgeneſſen immer wieder eingehämmert 

werden, daß Einigkeit das Gebot der nackten Selbſterhal⸗ 
tuntz iſt. Dr. Wilhelm Volze. 

Polniſche Unzufriedenheit mit dem 
Beſchluß des Oberſten Rates. 

Die polniſche Preſſe iſt in ihrer Überwlegenden Rehrbeit 

mit dem Beſchluß des Oberſten Rates, die oberſchieſiſche 

Frotze durch den Wölkerbundsrat entſcheiden zu laſlen, höchſt 
unzujrieden. So ſchreibt der h. Krakau erſcheinende „Iluſtro⸗ 
wan Kurjer Codzienny“ vom 15. Auguſt d. Js.: „Die pol · 
wiſche oͤffentliche Meinung — man muß dies offen aus⸗ 
ſprechen — but heute kein Nertrauen zu der Unporteilichteit 

des Völkerbundes. Biaher hat Polen vom Völkerbund und 
vom Oberſten Rut nur Enttäuſchungen erleht. Vei dem 
Wiedanken, daß diefer LNülkerbund über die Angelegendelten 
Oberkäleliene, Wünas und Oſtgaliiens enticheiden und die 
Grenzen Potens ſeftſetzen koll, erſtarrt das Biut in den Adern 
eines jeden Polen, und ſeine Fauſt bollt ſich. Polen iſt ſeit 
dem erſten ines Entſtehens für die Diplomaten der 
Weftmächte cin igeug. Deſſen muß ſich das volniſche 

Bolk kemußt ſein und ſich dem teuflilben Spiel der Weſt⸗ 
mächte peichlollen und entſchieden widerſetzen.“ Dder Wer⸗ 
lchauer „Närpd“ ergeht ſich in Nr. 216 vom 13. Auguſt d. Js. 
in f. vellitniftiten Wet ü 
es barum. durch Vermittlung de 
ſterung zu maskieren und zu erleichtern, die es durchiühren 

will, und ſur die es im Völkerbund einen erproblen Apparat 
helißt. ... Eine für Paten günſtige Entſcheidung können 
wir kaum nvon ihm erwarten. Die Entſcheidung kann boch⸗ 
ſtens ſchlecht, ſchlechter oder ganz ſchlimm ausfallen. Es üft 
klar. baß nuch Begutuchtung der oberichleſiſchen Angelegen ⸗ 
hrit durch den Völterbund die Stellung des franzöſiſchen Ver⸗ 
treters im Oberſten Ral noch viel ſchwieriger ſein wird ols 
bisher. Enn ber leßte Belchluß des Oberſten Rates nicht 
eine Ve iß des Verſaikler Friedensvertrages iſt. ſo iſt 

ben. Er wendet ſich 
verleiht der Majori⸗ 

Form.“ Der 
vom 14. Auguſt 

Der Oberfte Rat dat 
erwieſen. 

gen zurück⸗ 
Angelegenbeit 
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ſierung zugunſten Engiands 
„Daiennik Paznunski“ ſti 

dieſes Johres ſolg b 
bie oberſchleſiſche Angelegendeit dem Völkerbund 
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— bant deren es hätte ſelb · 
ſchleßh auftreten und Frantreich von der Rolle eines aus⸗ 

ſchlleßlichen Verteldigers befreien können, in Abbängigkeit 

von der Entente gebracht. Die Angelegenhelt Oberſchleſtens, 
in der Frankreich und England ohne Rüichſicht auf die Bünd⸗ 
niſſe mit ihren Freunden ober Feinden gegenetnander ſple⸗ 

len, bewelſt, daß das Bündnis Polens mit Frankreich für die 

Geſamtheit der Intereſſen Polens nicht der eigentliche Stüß⸗ 
punkt der poiniſchen auswürtigen Polttit ſt und nicht ſein 

fann. Dle bisherige Palttik war einfſeltig und kurziichtig, und 

ihre Folgen mochen ſich jeht inobeſondere in der Haltung 

Englands Rolen gegenüber iihtbar.“ Auch der Rarod“ 

erblict in Briand nicht mehr den ſtarken Mann, der das 
oberſchleſiſche Induſtriegebict fuür Polen zu retten vermag. 
In Nr. 21, vom 14. Auguſt d. J. gibt er ſeiner Enttäuſchung 

wieſnchen Are Ausdrutk: „Die Uleberwelſung der ober⸗ 

chleſſchen Ungelegenhelt an den Völkerbund bedeutet in der 

franzöfiſchen Pollkit das Aufgeven der ſtarken Roſttion, die 

Briand bisber eingenommen hat, und die er, wie er wleder ⸗ 
holt verſichert dat. unter keinen Umſtänden verlaſſen wollte. 

Ohne ſeine Zuſtimtmung hätte der Oberſte Rat keine Polen 
benachfeiligende Entſcheidung treffen können. Ob er aber 
Llnit loicht des Völkerbundes zurückweiſen wird, iſt ſchwer zu 

ſagen, jedoch zu bezweifeln. Jedenfalls wird der Kampf 

gegen England, das ſich auf das Gutachten des Völkerbundes 

ſtützen wird. viel ſchwieriger ſein als bisber. Vom rechtlichen 

Geſichtspunkt aus hölt der Beſchluß des Oberſten Rates keiner 

Kritik ftand, da der Verſalller Friedenevertrag eine öhnllche 

Prozedur nicht vorausſteht. In Paris hot man wieberholt 

perſichert, daß Grankreich ſeine Zuſtimmung zu einer Ent · 

ſcheldung memols geben wird, die ſich mit dem Verſalller 
Friedensvertrag nicht vereinbart. Mit einem gewiſſen 

Bitterteitsgeſühl muß daher feſlgeſtellt werden, daß das pol⸗ 

niſche Volk von den Stuatsmönnern Frankreichs ſehr ge ⸗ 
Laſcht worden iſt.“ In erſter Linie aber richtet ſich der 
polniiche Zorn gegen Lloyd George. Der „Dziennit Poz⸗ 

nanott“ führt in Nr. 164 vom 11. Auguſt d. Js. lebhaſte Be⸗ 

ſchwerde über die gegen Polen gerichtete engliſche Propa⸗ 

ganda. Sogar in Chino, ſo führt er aus, fünde dieſe ein Held 

ihrer Betätigung. Er zitiert in dieſem Zufammenhange 

einige Aeußerungen aus der „Peking Tientſin⸗Times“, die in 

der oberichleſiſchen Frage gegen Polen Stellung genommen 

und die Deportierung Korfantys verlangt habe. Die Zeitung 

erklärte jerner, daß der Grundſatz der Gerechtigkelt den Ver⸗ 

bündeten beſehle, darüber zu wachen, daß das friedliche und 

entwoffnete Deutſchland nicht den polniſchen Abenteurern 

ausheliefert werde. Die Polen hätten ſchon ſo viel Unruhe 

geſtiſtet, daß es heute zweifelhaft erſcheine, ob es überhaupt 

klug war, ihnen bei der Wiedererlungung ihrer Selbſtändig⸗ 

teit dehilſlich zu ſein. Endlich wandte ſich das engliſche Blalt 

im ſernen Oſien gegen Frankreich und gab dieſem zu beden⸗ 

ken, „daß die Ruhe in Europe nicht von dem Zuverſtande⸗· 

kommen Deutſchlands, ſondern Frantreichs abhänge“, Dieſe 

bitteren Wahrhdeiten waren natürlich geeignet, das polniſche 

Selbſigefühl empfindlich zu verletzen. 
Der gewöhnlich gut informierte Lemberger „Ridny Kraß“ 

teilt mik, „daß es zwiſchen Lloyd George und Vriand um 

den Preis der Zuerkenmung Oſtgallztens an Polen zu einem 

Kompromiß in der oberſchleſiſchen Angelegenheit gekommen 

ſein foll. Cloyd George ſoll in einer vertraulichen Konferenz 

erklärt baben, daß er bereit ſei, die Zbruczlinie als öllliche 

Grenze Polens anzuerkennen unter der Bedingung, daß ſich 

Frankrelch mit der Zuerkennung des größten Teils des ober⸗ 

ſchleliſchen Induſtriebezirkes on Deutſchland einverſtanden 

ertlären würde. „Polen“ — ſagte Lloyd George — „wird 

durch die endgültige Grenzfeſtſetzung im Südoſten mehr ge;⸗ 

winnen, als wenn es in Oberſchleſien einen Kreis mehr 

erhält.“ Wie der „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“ in Nr. 
220 vom 15. Auguſt d. Js. wiſſen will, ſoll in dieſer An⸗ 
gelegendeit ein lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen dem 

franzöſiſchen Auswärkligen Amt und Warſchau ſtattfinden. 
Die Einwilligung Briands in den Vorſchlag Lloyd Georges 

ſoll aber nur mit Zuſtimmung Warſchaus erfolgen. Das 

Gerücht ergänzt und beſtätigt zum Teil ein Telegramm aus 

Warſchau. wonach der Oberfte Nat das Geſuch des Präſtben⸗ 

ten des Volksrates der weſtukrainiſchen Republik, Dr. Pie⸗ 

troſgewicz, um Beteiligung der Ukraine an der Liguibierung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank mit der Erklärung abge⸗ 

lehnt haben ſoll, daß er dieſe Reticrung weder de jure noch 
de facto anerkenne⸗ 

  

Die Hilfsaktion gegen die ruſſiſche Hungersnot. 
In Petersburg wird eilends unter der Mitwirkung des 

autondmen Hilistomitees an die Errichtung von Lagern zur 

Auſbewohrung der ausländiſchen Lebensmittel geſchritlen. 

Pelersburg iit als Baſis für die Lebensmittelverteilung aus⸗ 

erſehen. Die Stadt ſelbſt wird einer Generolreinigung unter⸗ 
zogen, zu welchem Zweck eine allgemeine „Reint⸗ 
gungs⸗ und Reparaturwoche“ angeordnet wor⸗ 

den iſt. Die Bevölkerung erwartet mit Ungeduld dos Ein ⸗ 
trelfen der amerikaniſchen Hilfsexpebition. Die Nachricht 

von der Aufhebung der behördllchen Lebensmittelrationen iſt 

vor der Bevölkerung ruhig aufgenommen worden, da mun 
unter ſolchen Umſtänden mit größerer Beſtimmtheit auf die 
Zumeifung der amerikeniſchen Verpflegungsrationen rechnen 

zu dürjfen glaubt. Der Privutverkunf ländlicher Produkte im 
Petersburger Gouvernement iſt im Zuſammenhang mit der 

Erbebung der Naturalſteuer verboten: die in die Stadt 
fahrenden Bauern werden zu dirſem Zweck kantrolliert. Wi. 
die Moskauer Ismeſtija“ melben, kann die ſtaatliche Ver⸗ 

pfleguneskommiſſion in bieiem Jahre nur die Verforgung 

van 4 Millionen Arbeitern, Eiſenbahnein, Sa nern und vor 

2 Millionen Sowjctangeſtellten übernehmen; die übrige 

Bevölkerung iſt darauf angewieſen, ſelbit fur 

ihre Verpflegung zu forgen. 
Wie aus Kiemw berichtert wird, hat dart angeſichts des 

Abflauens der Aufſtandsbewegung, die aul die ſeyßt in vollem 
Gang befindüchen Feidarbeiten zurückzuführen iſt, die Zu⸗ 

kuhr in die Städte mieder zugenommen. 
Ernte im Kiewer Bezirk mut. Inkolge Mangels an 
mittein ſind dir Fleiſch gelunken. Auß dén Märk ⸗ 
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Der Kommuniſtenparteitag. 
Jeun, 27. Aucuſt. 268 Deleglerte, Uber deren u 

Duüffeldorker UI. S. P.⸗Blatt lonberbare Mitteilungen gem 
hat, und 108 fonſtige Teilnehmer, darunter meiſtens Panie 

ttlonäre und die Auslandsvertreter, bilbeten den 
rteltag, der über die Tätigkeit der B.K.P.D. Rückblit 

halten hatte. Da dieſe Tätigkelt in der Märzaktior der Woms 
eine ſchwere Niederlage bereltet hat, beſchöftigte man bas 
eifrig bamtt. die Schuld auf anbere abzuſchieben, zumal kr, 
Moskauer Kongres nach dem Reſerot Trohkys zu eühs, 
Verufteitung der Märzaktion getommen war 
wie ſie der prakliſchen Rechtsſchwenkung der Valſchewth 
ſelbſt entſpricht. Zwar hat der Parteitag ſich nach beftieed 

Sträuben der Vinken, die die Mehrheit zu beſitzen vorgch 
der Weiſung Trotztys gefügt, daß die Offenſtyphiloſophie au 
der Niederlage ſchuld ſei, aber während dies in der Reih, 
lutlon nur als Trotzky⸗Zitat wiederholt wird, gibt man ihn 
die Einſchränkung, daß die vorherige paſſive Einſtellung der 

Partel die Fehler bel ber Märzaktion nach ſich gezogen, uch 

daß das Auftreten der „Sowjet“gruppe — lies Paul V. 

und Genoſſen — dle frühere klärende Aufdeckung dieſn 

Fehler verhindert habe. Man hat ja auch gleich, wegen wei. 
terer Miturbeit an Levis Zeitſchrift, Kurt Geyer, Bernhand 
Düwell und „Waldemar“ ihrem Führer nachgeſchmiſſen, wiz! 
den Moskauer Nuntius Kolaryff hoch beglückte. K 

Im übrigen galten die Beratungen der Kampfrütmnz 
— hauptſächlich gegen die S. R. D., II. S.R. und den A.D. G. H. 
Dieſem Zweck dienten die Reden und Kommiſſtonsſihunger; 
zu den anderen Punkten, und man hat in der Reſolution 
zum Weltkongreß ausdrücklich ausgeſprochen, daß die K. Pc. 
— nicht mehr V.K.P. D. — auch ohne die anderen Ardeiter 
parteien bie Maſſen zum Kampf zu führen habe. Den An⸗. 
trag der Molßahnſchen Gewerkſchaftergruppe, dle Moskauen⸗ 
Bedingungen für die Organiſierung, Vorbereltung. Führung: 

und geordnete Beendigung des Kampfes in die Reſolutwt 
aufzunehmen, wird vegen wenige Stimimen abgelehnt. öů 

Die Parole „Heraus aus den Gewerkſchaften!“ iſt aui 

Moskauer Gehelß endgilltig erſetzt durch die Organiſierung 
der kommumiſtiſchen Arbeit innerhalb der Gewerkſchaſten. 
um ſie für den Kommunismus zu gewinnen. Die Redes 
waren von großer Siegesgewißheit getragen — um ſo mcht 
werden diejenigen Arbeiterparteien, die das Heil der deut⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe nicht in der Anwendung der Moskauet 

Rezepte erblicken, auf der Ei1 zu ſein haben, ſo ſehr aut 

die gemeinſame Not und Gefahr die ganze deutſche Arbeiter, 

klaſfe in gewiſſen Momenten in eine Linie ſtellen mößgen, 

woran ja die Reaktlon mit aller Kraft arbeitet., 
Konferenzen der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften und 

nachher der Syndikaliſten mit dem kommuniſtiſchen inter⸗ 

natlonalen Gewerkſchaftsrat ſollen die Eroberung der Ge⸗ 

werkſchaften noch weiter vorbereiten. 
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Die Streiklage in Polen. 
O. E. Die Streikloge in Polen hat ſich letzthin noch mehr 

verwickelt. Die VBereinbarund über den Abbruch des Ciien, 

bahnerſtreits in den ehemals preußiſchen Gebleten, die das 

Pofſener Streitkomitee mit der Warſchauer Regierung abse⸗ 

ſchloſſen hatte, hat nachträglich keine Billigung der Ver⸗ 

trauensmännerverſammlung geſunden: die Verſammlung 

wählie vieltnehr ein neues Streikkomitee mit dem Auftrage, 

erhühte Forberungen an die Regierung zu ſtellen. Die am 

Freitag mittag auf den Poſener Betriebsſtätten zum Tell 

erſchienenen Bahnbeamten verließen nach einigen Stunden 

wieder den Dienſt. Der Stand des Verkehrs iſt mithin 

uUnverändert. Einige wenige Züge verkehren weiter unter 

militäriſcher Führung. Der Eßyreß Warſchau—Paris tros 

am Freitag mit 14 ſtündiger Verſpätung ein. Dennoch hoſſt 
man ſchließlich eine Einigung zu erzlelen, da wenigſteus ein 

Teil der Arbeiterjührer für Wiederäufnahme der Arbeit iſ. 
Am Sonnabend gab der Eiſenbahnminiſter die Beendigurt 

des Elſenbahnerſtreiks in den ehemals preußiſchen Gebicten 

bekannt: indeſlen verhält ſich das Publikum angeſichts der 

früheren Enttäuſchungen ſkeptiſch. Man erwartet in; Woͤt⸗ 

ſchau das Eintrefſen der Poſener Eilen⸗ 

bahnerdelegation zu Lohnverhandlungen. 

Soeben trifſt die Nachricht vom Ausbruch eines Eiſen⸗ 

bahnerſtreits in den Bezlrken von Kaliſch, 
Lodz und Sosnowice ein, ſodaß der Streik hier⸗ 

mit auf Kongreßpolenübergegriffen hal. Der 

Handel und das Wirtſchaftsleben leiden ſeit Anfang der 

Woche ſehr unier der verworrenen Lage. Es fehlt lede 

Poſt aus Deutſchland. Die Spekulation benußt die 
allgemeine Beängfligung, um die fremden Baluten 

und die Warenpreiſe hochzuſchrauben. Der 
polniſche Miniſterrat beſchloß zur Bekämpfung der andauern“ 

den Teuerung die Feſtſetzung von Richtpreiſen 

für die wichtigſten Lebensmittel. ů 

Da eine Beilegung der Warſchauer Streik bis⸗ 

her nicht gelungen iſt, hat die techniſche Nothilfe die War· 

ſchauer Funkſtotion, die Gasanſtalt und einige Straßenvahr⸗ 

linien in Bekrieb genommen. Das Elektrizitätswert tonnte 

durch arbeitswillige Arbeiter ſeinen Betrieb aufrechterhallel. 

Im Innenminiſterium ſanden Verhandlungen zwiſchen Re⸗ 

gierungsverkrelern und dem Warſchauer Magiſtrat einerkis 
und den ſtädtiſchen Arbeitnehmern andererſeits ſtalt. u 

kam ein Kompromiß zuſtande, wonach die Bezablund 

der ſtädtiſchen Angeſtelllen mit der der Staatsbcamten, in 

Einktang gebracht werden ſoll. Die Vertreter der Streitenden 

erklärten ſich mit den Vorſchlägen einverſtanden, ſodaß mi 

einer Wiederaufnahme der Arbeit zu rechnen iſt. Die heung, 
Preſſe erklärt, daß es ſo nicht wetlergehen könne. Dei 
„Kurjer Poranny“ ſchreibt, daß Polen niemals in den lehten 
zwel Jahren, ſelbſt während der Auguſtkataſtrophe des vord 
gen Jahres, ſich ähnlich bedroht geſüöhlt habe. 

Der erſte Lebensmiitelltansport nach Petersburg. Der 
engliſche Dampfer „Eulon“ iſt von Marfeille nach Pelete, 

burg abgegungen mit einer Lädung von 1800 Tonnen weur, 

Bohnen, die für die Ernährung der Bepölkerung der alt, 

ruſſichen Hauptſtadt beſtimmt ſind. Das iſt der (i, 

    Dampfer, der ſeit 1014 Marſeille mit der Beſtimmung no⸗ 
WPetersburtg DSElASt⸗ ů eA
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Danziger Nachrichten. 
Die Heubuder Denkmals⸗„ Weihe“. 

Spärnerlichen Krciſen wird unk daht noch geſchrieben: 

eitigung der Kriegervereine des freiltaates uUtnd ver⸗ 

rer orrine uid in Gehenwart mehrerer Vertreter 

Ind Eountog nachmiliag in Heubude die Einweihmng 

mals ſtatt. Mag man ſich zu 

u ſteilen, wie man will. Schon die Art 

wir bieſer rlich tein ſollende Akt leine Erledigung 

„jtrengite Miſtbiil, gunn iedrs objelttwen Miſchauers 
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einem ungeheuern Aufitand an Material und Arbeit war 

„unden-DTetoration geichalfen. wir mau ſie in der Vor⸗ 

eit nur zu Ehren S. M. errichtet ſah. Alle hundert Meter 

den arünen Kränzen eine Tafel mit einem deiſtreichen 

ueiter deurſchnatinnaler Prägung⸗ wie .Deutſch ſein, 

in!“ Phne zweifel jollten diete Geiſtespillen, zunüchlt 

iden (kraſte der alternden Vereinskrieger aufpumpen⸗ 

uInd Zlöten ſucktten krieheriſchen Mut und kriegeriſche 

uierzeugen. Feldgrau⸗ Spaliert — dann als etwas 

ite man ſüwn fait nicht mehr dir zirkn 209 Sthupo⸗ 

en gewii die Einbildung ühelfru, es gehe 

ilens ins Manbrer. Auf je 6 bis 7 feit⸗ 

  

      

  ytbloß ein bihßtchen vicl, ſonder 

Kannichaften. Tem nachdenllichen 

uult weiter verwurderlich, wenn dic 

insvorfitzenden, der die Veßrüßungt⸗ 

wüir zuwerfichtliche war, Unter ſolchem 

nſchon eiur kleine Aurempelei geſtatten, 

(p lonſtruierte er guten Mutes den Ergenſatz von den 

Veelbeu, die min ruthen, zu den Mauthelden, die noch leben 

  

   

ö —2 Graftreben lähwingen, bie den Nagel ank den Kopf treſſen, 

    

ein beulſayen Molte von Nutzen jein ſollen. 

'egeriſchen Geiſte war ar dieler lle ſogar der Geiſtliche 

ber ſich mit Recht veranlaßt fuhlte, dem Heldenredner eine 

Backpfeife zu verabreithen durch die vernünftige Mah 

sESinnes: Wollen wir etwas erreichen, ſo iit es weit zweck⸗ 

zut — ſchweigen. zu denlen und zu handeln. als alle 

die Luift zu puffen. 

wer kann es dem echt deutſchnationalen Geiſte verdenlen! 

müß er ſich doch Luft machen, wenn er nitit berſten will. 

wäre in dieſen Zeiten ja uoch weit angenehmer, aber 

eſten Muſter haben ſich als uUntauglich erwieſen, und 

„nun mal kein anderer Ausweg, als den Mund nguſʒu · 

malls können noch Tonnerbüchſen milhrüillen. Hei, wire 

vie crjriſchend. ermutigend llingt es doch immer wieder 

tichland über alles“, „Ich bin ein Preuße“ und alles 

kriegeriſchen Geiſt Aimende. Wie kann man ſich dabei 

Einbildung hingeben: Wir haben geſiegt! Ter geind 

den, „ſeſt ſteht und treu die Wacht am Mhein“ — und 

„der innere eind macht uns Sorgrn. Toch heute iſt er ge⸗ 

in den Kurgarten wagt er ſich ſchon ficher nichl. Vrum 

in fröhhtiches Tänzchen gemiaͤcht, ein luſtigæ& Reuerwer? 

mnt, nach unſerer ſeudalen Trauorfeier: wir habens ja daznt. 

jchörigen der im Felde Gebliebenen, deren Grstber Eltern 

5 wiſter, Frauen und Kinder nicht gaufſuchen können, weil 

lF keine Menichenſecle weiß, wo die Erde den Verlorenen 

en eine Stätte der Pictät, des ſtinen innigen Gedenkens 

n, iſt eine ſunpathiſche, weii echt brüderlich-meuſchlitlie 

Einweihung cines ſolchen Denlmals aber in der Laurt⸗ 

nutionatiſtiſchen Stimmungsmache zu heſtalten, ſie mit 

dem Rummel und gar upßch mit Tanzvergnügen und 

en: zu verbindan, iſt bodenluſe Mohheit und Tummheit zu⸗ 

      

    

   
    

   

  

   

    

    

  

  

  

   

    

    

  

   
    

    

ndie Geſalleuen micht ehren ſoll, wie man trauernde 

ige Ungehbrige nient tröſtet, das gründlich obichreckend 

baben, blribt dem veroantwortlichen Feilkomitee varbe⸗ 

——— ů — 7 ‚ 

„König Kohle. 
mMoman von Upton Sinclair. 

* Sortſehung.) 

dir anderen auch?' fragte er. 

iin nicht.“ erwiderte Vob, — „Sie ſind wohl eben beim 

auh wir muſſen gehen.“ 

»n Sir nicht mit!“ fragte Dicky. 

danke“ —„enigegnete Fal — ich muß mit dieſem Jun⸗ 

— Und er drüͤckte des kleinen Jerry Hand. 

duch de en, ſie ſollen auch hertommen: & 

   

  

  

  

   
    

    

   

      

    

  

    

      

        

   
   

     

    

   

    

rribiderten die veiden und wandten ſich zum Geheen. 

er die zum riühſtäck erforderliche Zoit hattr ver⸗ 

gzab iich Pal zum Sonderzug und lieiß ſich bei 

1. Er hoffte Prrch da⸗ orf vhme Aufſeher⸗Chaperv⸗ 

jen. und vernahm mit Veſtünzung, daß die Geſellſchaft 

unden wieder fort wolle. 

dit haſt ja noch gar nichts gelehen“ proteſtierte Hal, 

uns doch nicht in den Schacht und was gibt es ande⸗- 

   

       

    

il den Leuten ſprichit, etwas von 

Du sſollteſt die guullige Ge⸗ 

  

dit zuniſtt doch einſehrn, dak dies hicht 

h habe meiue (Scile mit und lann 

ir hier warten.“ 

was leruen, Percy?“ 

Aulwork. — Außerdem dürfte es 

Ledränge zu ſtehen und Veichen 

        

   
»neinem 

nen au ſehen. 

  

   
    

    
     

   

         

3, ſeit ſeiner Ankunft 

das Jarigeſühl ver⸗ 

vungen der Damen⸗ 

Dieſer Unglücksfall. 

Men Soche geworden: 

er in jeinen Einzelheiten kür 

ſt bloß abſtoßend und ſchunutzig 

cvt ins GErubenborf 

Sefühl Raben, daß; 
müſtige Reu⸗ 

   r kunt 

undnis ilr die Einpfi 

wieten hatt. 

     

Dienstag, den 30. Auguſt 1921 

Aus den Gerichtsſälen. 
Dat falſche Vanktonto. Wegen Urkundenlalſchung und Letrugk⸗ 

ſuehn hatten ſich der Bantlehrling Paul Gb. und dellen Tanle, die 

Aritcbafterin Anna K. in Tanzig vor der = rakkamnmet zu ver⸗ 

entworten. (. war bei emer hieſtpen Vank tätig und hatte Jo viel 

gelerne, ein ſalſährs Girotonto anzulegen. Auf den Namen Tobacki 

legte er ſlichlich ſolch Konto an und ſchrietb als Einlage 15 000 

Ptt-. In Wirklichkeit gab es neber dieſen Mann noch rint Ein⸗ 

Zahlium. Die Unterichrift wurde von der R. geleiftet und zwar 

unter deun falſchen Namen Tobacki. Als daß Ronto eingerichtet wur. 

ließ G. durch die R. einen Scheck auf dier flonio außitellen und die 

Tauts warde brauftragt. das Eilb ven der Bank abzuholrn. Als 

dem Haſfierer von K der Schert vorgelegt wurde, kam der Schwir ⸗ 

del anb Tagesleit. G. wurde kerhaftet und der Mame der K ſeſt⸗ 

geltelt. Ste ꝛwill geglaubt haben, datz das Geid dem G. gehörte. 

Das Gericht 
deriuchs zu 9 Monaten Geſangnis, die A. zu eintm Monat Ge⸗ 

fängnis. 

Der Vocd als Gärtner. Der Kaufmann Armin Niedrig in Dan⸗ 

zig hatte ſich vor der Stroſkäammer wegen Einbruchsdiedſtahls zu 

Lcrantworten. Die Leiterin einer Anſtalt in Langfuhr verreilte 

und beauſtragte ein anderes räulein mit der ewachung ber Woh· 

„iung. Tas Fräulein verreiſte dann ſelber und beauftragte eine 

Frau mit ihrer Fochter. in die zu bewachende Wohnung zu ziehen. 

Dieſe Frau beauſtragte wieder ihren Sohn dieſe Vewachung zu 

übernehmen. Es war der Angeklagte Niedria, der den Auftrag an⸗ 

nahm, aber diele Gelegenheit bemitzte, um die Wohnung auszu⸗ 

plündern. Er ſtahl, Mäſche. Stofſe, Uhren. Ringe uiw. und als er 

nenug hatte, verſennand er. Ais die Leiterin heimlehrie erfuhr ſie 

ben Sachverhalt. Bei der Braut ded Angtklagten wurden dann aꝛich 

die Sachen vorgeſunden. Der Ungeklagte will die Sachen auf dem 

Pahnhof gekauft haben. Das Gericht gewann aber die Urber⸗ 

zcugung, daft er ſelber der Täͤter iſt. Er befindet ſich berritè im 

Aichthauſe. Die Straflammer verurteilte ihn zu emer Aufaßzitrate 

von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 8 Jahren Ehrrerluſt. 

Aus dem Oſten. 
Proteſtſtreik in Inſterburg. In Inſterburg dielt am 

Sonntag der Heimatverein eine Tannenbergleier ab, wäh⸗ 

rend gleichzeitig die ſozlallſtiſchen Parteien eine Kundgebung 

gegen Brütwucher und Kriegshetzer veranſtolteten. Von 

dieſer Verſammlung kommende Arbeiterzüge verfuchten dit 

Tannenbergzüge zu durchbrechen, woran ſie durch Schupo ge⸗ 

hindert wurden. Später jedoch ereigneten ſich Zuſummen⸗ 

ſtöße zwiſchen Exzedenten und Schupo, wobei avſ beiden 

Seiten eine Anzahl Verletzungen vorkamen. Die Gewerk⸗ 

ſchaften verkündeten infolge der Vorgänge den allgemeinen 

Ausſtand. 

Acue Lohnſähe in Bromberg. Vom 25. Auguſt ab gelten 

nachſtehende Löhne: Raugewor be : Maurer⸗ und 

Zinmergeſollen pro Stunde 116,85 Mk., Arbeiter von 10 bis 

20 Jahren 67,45 Mt., Arbeiter über 20 Jahre 97.8 Mk., 

Dachdecker 118.75 Mk. llebrige Berufe: Handwerker 

in den erſten 2 Jahren nach beeudeter Lehrzeit 80,06 Mk., 

Handwerker in den 2 weiteren Geſellenjahren 94,52 Mi., 

Handwerker über 4 Jahre nach beendeter Lehrzeit 111.60 

Mark, angelernte Arbeiter über 21 Jabre 9l„,0%0 Mk., ange⸗; 

lernte Arbeiter auf Montege 760,17 Mi., ungelernte Arbei⸗ 

ter von lö—18 Jahren 40,47 Mk., ungelernte Arbeiter von 

18—.21 Zahren 66.50 Mk., ungelernte Arbeiter von 21—23 

Jahren, ledig (über 21) 78.28 Mk., ungelernte Arbeiter über 

23 Jahre, ledig und verheirater 91,30 Mk., Arbeiterinnen von 

16—18 Jahren 32,40 M., Arbeiterinnen von 18—21 Jahren 

45,08 Mk., Arbeiterinnen über 21 Jahre 54.15 Ml. 

  

     

  

  

              

jdmiltern und ſie würden ſich außerdem ciner uunöligen Oe 

keu ausſezen. Und den Witwen und Waiien ihre Symnathie de⸗ 

zeugen? — Dieſe waren ja großtenteils Auslandes, verſtanden nicht. 

was man zu ihnen ſprach, wurden de Das ingen dieſer 

Weſen aus einer fremden Welt in ihrem Kummer mehr beunruligt 

als getröſtet werden. 

Das „Geſchäft“ der Teil ꝛahmsbezengung war durch die von 

dieſen Damen aufrechterhaltene Zivilijation in ein Syftem ver⸗ 

wandelt worden: zufälligerweiſe beſand ſich auch hier jemand, ber 

mit dieſem Syſtem vertraui war. Perry erzöhlte Hal. daß Frau 

Curtis bereils elwas unternommen, eine Liſte herumgereicht habe: 

in nenigen Mimiten waren lüber tauſend Tovar geszrichnet worden. 

ſe würden als Scheck beim „Moien Kreuz“ einbezahlt werden, 

geſtellee ſich mit der Merteilung unter Kolleidende be · 

ſaßten. Percys Gäſte konnten nun mit dem Geſüͤhl, zartiühlend 

das Richtige getan zu babett. getraſ mit ruhigem Cewiſſen von. 

dannen ziehen. 
„Die Welt lann nicht ſtehen buiben, weil es eine Grubenkata⸗ 

ſtrophe gegeben hat“ ſagtr drs Kahnenlönigs Sohn. „Man muß 

trotzdem ſcine Verpilichtungen eimnalten.“ 

Kud er erklärte, wilcher Aut die Verpflichtungen ſeien. Er 

mütſſe heute abend bei eiénem Diner anweſend ſein wiſſe laum, ob 

ihm dies gelingen werbe Verm Aktens Habe eine Vikardpartie. 

anf der Welten ſtünden. Frau Curtis, dir Komiteeſthung eines 

rauentluhs. Außerdem ſei itute der letzte Freiing im Monat. 

rgsßt S bedeule? 

Nach kurzem Nachdenken eriancrte ſich Hal; es war der Dugend⸗ 

abend im Landklub. Er hatte he Wilion des weißen 

Sünlenhau.ſes am Fuße o‚s Pürged, Türcn und Fenſter waren weil 

Kcölfuet. die Klänge der Myſi? ſchvebten heraus. Und im Walliaal 

die jungen Damen darunter Jejſic. Eint Braut, in duftigen Chif⸗ 

fon, und Spitzenarwändern, von Mnül, Farben und Parfüm um⸗ 

wogt. Ste werden haclen Zend hr Mider n. ſlirten, mit einander riva⸗ 

liſieren, dermeil kirr uu Kordtal iavuchzende Witwen ilhre veritüm⸗ 

melirn Toien in den Armen halken. Wie ſeltſam. wie ſchauerlich! 

Und wie es doch den Szenen am Voradend der franzöͤſiſchen Revo⸗ 

lution alich. 
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Nerey wollle, daß Hal mit ihnen komme. deulete dies zuerſt 

zaklboll an. dan, als Hal anſcheinend den Wink nicht verſtand⸗ 

vrang er, ärgerlich werdend. heitiger in ihn. Der Schacht ſoi ofien 

— wos wolle Hal denn noch! Als Hal meinte, Fartwricht könnte 

ihn wieder verſchlietzen. enthüllte Perey die Tatia“e⸗ daß dies von 

  

  

nttilte G. wegen Urkundenfällchung und Petrugs-⸗ 

jentlich⸗ 

  

12. Jahrgang 

Internationaler Bauarbeiterkongreß. 
öů‚ In der leßten Woche war in Innszruc die Bauorbener⸗ 

internationate verſammelt, um zu mie,ligen Aregen von 

internationaler Bedeutung Stellung zu nehmen. Verireter 
waren 14 Länder mit 22 Deiehicrten. Aus Deutſchland 

waren Päpleomw und Kober vom Bauarbeiſerveidand, 

Lück-Betlin von, Perband der Alphalteure und Thomas⸗ 

Frankſurt a. M. vom Dachdeckerverbond deſegt 

Die Konferenz begann mit einem ſehr bez⸗ 

gang. Als Delegierten der ruſſiſchen roien — 

organiſation hatte die Münzſtrahe in Verein ausgere 

den bekannter Kommuniſten PVachmann delegiert, der 

Beratungen oushorchen ſollte. Da Bachmann wegen rer⸗ 

bondsſchädigendem Treiben aus dem deutſchen Bruder⸗ 

verband ausgeſchlolſen worden iit, bedeutet es ein ktartto 

Stück, einen ſolchen Mann zu ſeucken, der gar nicht Milalied 

der ruſliſchen Organtlatian jein kann. Ougglino⸗ Itolien 

ſtellte die Kabinettefrage. Es mußte abtgeltimmt werden. 

worauf ſein Antrag, Bachmann als Gäſt zuzulaiſen, mit 10 

gogen 3 Stimmen (iedes Land eine Stimme) abse 

wurde. Darauf verließen die Italiener unter Proteſt den. 

Sitzungsſaal, erklürten jedoch, daß dies nich: als Austritt ov⸗ 

der Internationale auzufaſſen ſei, ſie würden ſich im Getzen, 

teil den Beſchlüſſen fügen. 

Im Geſchäftsbericht, den der internotionale 

ktretär Käppler⸗Hamburg gak, ſtellle er eine Erſtarkunn 

ves internatlonalen Gedankens feit. Leider beſtände noch 

eine Reihe berufticher Internationalen, wie die der Maler. 

Steinſetzer und Zimmerer, die keine Exiltenzberechtigung 

mehr hätten. Die Mitgliederzahl der angelchlaienen Organi⸗ 

ſotiunen beträgt 804 000, eine Zunahme ſeit 1910 um 2.8 

Prozent. Noch nicht angeſchloſlen ſind England und Amerika. 

Die Gelamteinnahmen beirugen 163 471 Mk., bie Ausgaben 

46 108 Mt., Beſtand 117 273 Mk. 

Die Tütigtelt des Seꝛretörs wurde onerkannt, doch gin⸗ 

gen die Meinungen über die Beiträge anseinander, da bei 

dem ſchlechten Volutaſtand die deutſchen Beitröge viel 

woniger ins Gewicht fallen. Paeplow ſagte, dies werde 

abgeändert. 
Der wichtigſte Punkt betraf die Froge der Ein⸗ und 

Müuswäanderung. Auch darüber gab der Sekretär cine 

Parſtellung. Für Deutſchland könne durch die Valutaver⸗ 

hültniſſe die Auswanderung kaum in Frage kommen. Aber 

Itallen, Schweiz, Frankreich, Velgien und auch die Tſchecho ; 

Slowakei ſelen an dieſer Frage ſehr interefſiert. Die inter⸗ 

nationalen Vereinbaruncen treten ganz in den Hintergrund. 

Troth der proßen wirtſchaftlichen Schmierinkeiten läßt ſim 

doch ein Weg kinden, der die Auswander ng baugetoerblicer 

Arbeiter aus den darauf angewielenen Ländern ermüßlicht, 

Italien hat 300 000 arbeitsloſe Bauarbeiler, die nicht ſort; 

kammen können. obwohl ſte in anderen Ländern. dringend 

grbraucht werden. Inwieweit eine Zuwanderung in die ein⸗ 

zeinen Länder wünſchenswert iſt, muiß noch geprült werden. 

Käppler ſchlägt im Verlaufe ſeiner Rede eine Reſolu · 

tion vor, die dem Sinne nach ſich auf die Amiterdamer 

ſtützt, die aber weiter verlongt, daß ſämtliche bau⸗ 

gewerblichen Verbände, national Und international, nur einer 

Organilation angebören dürfen. — An der Ausſprache 

beteiligten ſich Vertreter aller Länder. Dadei kam es auch 

zu einer Erörterung über die Sozlaliſfierungsfrage. 

Paeplom gab eine ausführliche Darſtellung, warum die 

deutſchen Bauarbeiler die Selbſthilfe brauchen, um lich 

in den Produktionsprozeß einzurchalten. Die weiteren Ned⸗ 

  

    

   

   

    

  

  

   Meſchlüſſe Veſchlütie 

ſeinem Vater abhänge. Der Ovetaufſcher hutte arn vorigen Abend 

ein langes Telehramemt abgelandt, die Antwort kounte jeden Augen ⸗ 

blick eintreſſen. Was immer ſie veichle, wind geichrhen. 

Ein grimmiiger Ausdruck erſchien auf Hals Geſicht. doch zwang 

er ſich zur Hͤilichteit. „Wenn deineß Malers Beſehle die Reiturg 

der Leute hindern, ſo muß ich dagegen kämpfen.“ 

„Wie lannſt du gegen meinen Vater kämpfen?“ 

„Llil der einzigen Waſſe, die mir zu Gebole ſteht der Ooffent⸗ 

lichkeit.“ 
„Du willſt damit ſagen, daß. 

„Ich will damit ſagen, was bereits weißt. Ich werde Villn 

gcaling ivslaßen und die ganze Erichichte in alle Winde pofaunen.“ 

„Poi Gots!“ — rief der iungt Harrigan— Lich muß ſagen, daß 

das von dir veruucht gemein iit! Dn haſt verlprochen, nichts zu 

tun, wenn ich den Swacht öftnen laßßrl“ 

„ons nützt es denn, ihn öſf ꝛen zut laſſen. wenn er wieder ge ⸗ 

idudſſen wird- ehr die Leute hräaußtn ſind! Hal verſtummite für 

einen Augendlick: als er fortinhr, verſuchte er üch qufrichtig zu ent · 

ſchuldigen. Du darjſt nicht glauben, Perch. daß ich die Echwierig⸗ 

keit deuter Lage nicht einſehe. Ich weiß. wie gemein ich dir vor ⸗ 

kemmen muß, viel gemeiner nochl. als dui mir zugrten wilſt. Troß 

daͤt have im dich Freund ge⸗ 

        

      

          

  

   
      

        

  

  

Unſerer Streiriokeiten an der ! ü 0 

nanni. Ich kann dir kioß verſichern, dr ich nie vor hatte, mich 

dir in eine derarlide Lage zu verietzen.    
Teuzel, biſt da daun tommen? Dir wußteit. 

Daß Grube rinem Frcund g 

„Das iſt es eben, Percy. Halt 

Immet wollte ich bir klar 

deutek, ekvus zu beittzen g 

ten nicht. unter welchen 2 

Uütet werden, wir ſeien Pu 

mich ausgelacht, einen Rarren und Auarchiſten gesannt. be⸗ 

plet. ich ſchlucke iede ie mit dir „Schumzauſtvoirkler“ 

ryrjetzen. Darum ſante ich mi ich wil in eine von, Vercys Gru⸗ 

ben gehen, widerſpricht er mir dann, ſo kaun ich ihm etwas er⸗ 

widern. das Kopf und Juß hat. So fing das Ganze an — als guter 

Witz. Dann ader wurde ich hineingezogen. Ich will dir nichtz Un · 

Rarnehners ſagen. doch kann kein Menſch mit einem Tropſen roten 

8 Adern eine Woche hier verweilen, vhne lämpfen zu 

n. Da möckte ich, daß du hier bleibſt, dr mußt hier 

n. mit einigen der Leute zuſammenkommen, die Dinge ſolbit 

    

          

    

    

   

  

   

     

  

         

  

    

Sortfetung folgt.) 

  
   



  

ner aus Holland, Schmeden, Oeſterreich, Ungarn und der 
Tſchetho⸗Slowakei traten den deutſchen Kameraden in der 
Auffafſung üher die Sozialiſierung bei. 

Die Einwanderung toll noch eimnal aui einer 
Sonderkonſerenz zwiſchen den zunächſt beieiligten Ländern 
erürtert merben. 

Der Reſolutlon Käppler wurde zugeſtimmt und 
bamit grundlänlich die Cünbeitsorganilotion be⸗ 
ſchloſen. 

Meiter fmmte der Kangretz zu. daß nächſtes Jahr eine 
ermeiterte Tagung hintttinden toll, au der auch mit den noch 

nicht angeldunſtenen Grganilativren Nerbindung geſucht 

merben fſeail, 
PDie Veltraßelrage ball ebenlalls im nächſten Jahr 

geregell werben. Pie Pruttchen machlen den Vorſchlag, den 
Stunbenkohrnals Grundberemnumgz vorazu⸗ 
Miapen, hitt alier bie babin mit Ertrobeiträgen zu bellen. 

Die Könlettes war lih in allen grundlätzlichen Frogen 
eimt. U: zrigtt lich auch, daß die Batlarkelterſchaſt längtt 
miehber Aber die Schmierigkejten hinwegnekommen iſt. Dlie 
Junehrucket Tunune mird allen Rauarbeilern gute Rorſpann⸗ 
dienzte leilten in detr Müichtuug zum Sozlallemus. 

— — 

7 —* Arbeiterbewegung. 
Dir bohnbewegung der Kamburgrt dalcnarbelter. Jur Schlich⸗ 

'n Knlenäarbe tern er jtden Krbeitbrag eine 

werkiicken und fuücg» alichen Lr⸗ 

narteit ein kohnzulanlag 
fape ertalgen. Dit Horb⸗ 

lagr vire & Proß aaf die Afkordſatzt. Dit 

arven dle Metichiechterung für die Allord⸗ 

i. „iine werden anqenchts der zu⸗ 

S*a beaeriiett An namentlicher 
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Dic cohnbewegungen in Amerika. un Jahrt 1920 war 
Pie der Arbetteriniteflungen in ben Rertinigien Sicaten 
grriin, als in Jebein der lerten varangegantzenen vier      
   bdieler Rückgang der Streiks tk in erſter Linie der 

iben. Denn in der Kriſe können 
»gen nicht durchkenrn und Loyn⸗ 

Der Strolk itt in dieler Vage 
Wüttelmet wriitzt vit nur den 

äh 

Vahrr 
ichaftskrile suzul 

dir Arbetter 
winbesungen 

Ein ul zu 
Urternehmerk. welche Krlten lparen. Das zeigt lich au 
durin, daß 1n von e ꝛ nur 40 v. H. mit ei 
Erioin der (u, aohlchleiian bingcegen in den 
Zabren 1017 v iall biiv er Lage wird 
der eriah den Streik »u 
vormeiden! Diuck aut bie Vöhne abet ilt aben 
aſt ſo ſlar! eitet ivomten zum Streik greiten. So 
brachen ich 251 Streika gegen den Willen der Gemerk⸗ 
lehatten oub, 1917 nur . Tie Kr Drrart rint Feuer⸗ 
prouhe lin kie gemerkiceituche Qrt on. 

— — — 
— 

Soziales. 
Sollales Loß und Tuberlnloſe. Eine vom Kreisarzt 

Dr. Aſcher in Fraukſurtea ürbettete Statiſtik uber 
ů ri a. M. in den Jahren 

tür Mebtzinetbeamte 
ih mirder einmai die 

arie:krankteit Tie Zunahme der 
keit betrun nämtten bei den münnlicken 
Rrezent. bel den weiblichen aber 72 Rry⸗ 

dieſe gewakline Steinerung ber Tuberkuodle⸗ 
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Perinnen mir 
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Rerblichtteit beim weiblichen Kelchlecht aui das loziale Leben 
  utrütkzutühren iſt dem die ; re Kren nicht ſo pewachſen 

* wie der Mann, das zeigen uns die Angaben über die 
rélichteit in ben verſckiezenen Atterekluen. In der Zeit 
au 15 Jahren iſt die Sterblichkeit im großen und genzen 

ch, der linterichied iſt verhältnismäßig minimal. Aber 
menn das werktätige Leben bieginnt, ſchnellt die Sterb ⸗ 

eit beim weiblichen Geſchlecht gewaltig in dir Höhe. 
prend die Tuberkuloſeftert t beim mönnlichen Ge⸗ 

    

  

       

    

      

  

     

  

leines Feuilleton. 
Pie Diebe. 

Da war elnmal ein kleiner Dieb, 
der ſtabl ein Vrat dem Kind zulleb 
und wurbe ſchier getangen, 
und kannte erſt in Jahr und Stund. 

nd ſeines Weides Mund. 
it mieder erlangen. 

  

   

  

Einbruch ftid und nämiens, 
und eh nock ein k Jahr verging. 
er am Ganatter De in bing, 
aind das van wegen Re 

   

    

Der beitte war ein großer Died: 

          

   

Der ftaßt ſich ganz enleln zuliet 
brr ichen Ehr euind Rechtie, 
und und Länder obendrein — 
den un ſie Ruhmesopier weihe'n 
und blemen ihm wie Knechte! 

ein dummes Ding gelchicht. 
e dock vermeinen, 

enn 
der dritte Dieb pie! häher haä 

aig wir dit beiben neinen! 

Glaäaßbrenner. 
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In der Nacht aui Sonnabend iit 
wo er nerſt einer 

Keitorben. um den 
und i 

hame 
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ſchlecht zwiſchen 16 und 30 Jahren „nur“ 31 Prozent betrug. 

hat fle belm weiblichen 92 Prozent betragen. Und im Alter 

von 590 bis (0 Jahren betrug ſie ſtait 30 Prozent bei den 
Männern har 96 Prozent bei den Frauen. Dlele Jahlen 
zeigen uns nur zu deutllch ble Tuberkuloſe, die heute eine 
ſolche Verbreltung gefunden hat, als loziale Krankheit. Die 
Tuberkulaſe iſt und bleibt die Proletarierleuche. 

Volkswirtſchaftliches. 
Cin bäniicher Vordoftſeckanal. Zu den groſten Nerkehrsprojtktey. 

die Eememark betreibt (Idarncblund-Brücke — Eifrubahnbrͤcke 
uilet den Kleinen Beltz. kommt fetzt ein neues Ritſenproſeht: Ausbau 
des großhen Linifſords zu einem -Wanamakanal“ zweckt Rer⸗ 
Eürzuung dei Sctiegee Ciice Morpſre und dek Rexes nuach Eng⸗ 

x „DiA eln Klußbicken, dat von der Stadt Hals im 

ot auk dat hanzr nordiiche Päncmork burchſchneidet, ſich zu 
aroßen Seen erwellert und durck den Thuboränkanal in die Nord⸗ 

ter kintrill. Er verbindet giſe Nord- und Lſtſee öbnlich wie der 
toiter-Lollhrlm⸗Kancl, ſoll ein dänlichet Vorboterkanal werden, 
LJei Kalborg und dem Cbbetund wirb er von Prolekten Lbrrquert, 
Um nun den vimhiord für garoße Handelrhiße ſahrdar zu machen. 

müß be“ enva 19%½ Kilometer lauge Waſlerweg au virlen Stellen 
kühüvertlett werden Per Kanat ſon in verkehrswirtſchaftticher Ve⸗ 
Liühuiig ais internatidnales Tuirchgangserwüäfter nicht nur kür 

Fance. Wichpeditdht, balliſche, hinnilchr 

unk rittüitt Fardetsichttehrt vrn arbiter Hedeutung werden. 

Meiterer Sturs der Schlliapreiſe in England. Durck⸗ 
den Ueberfluß an Schiſlen küt Eugland gezwungen, ſoplel wie 
mößplich Schiſistonnage obzuftrhen, felbit auf die Gefahr hin. 
daßtes dadurch finanziell un igt wird. Dir in den ver⸗ 
(chiedenen Häſen aufllegenden Schiffe ſollen erhalten bleiben, 
menn ſie an Wert nicht nertieren ſollen und wenn dieſe Un⸗ 
terbaltung auch nur auf doas allernotwendigſte deſchränkt 
mirb. Nach einer Londoner Meldung wird als Bewels ſür 
Don kdioßtalen Rreisſturz folpendes angefühbrt: Ein in Carditi 
bebeimateter Dampfer von 341½⁴0 Tons, für den 1919 noch 
*D² Lſtrl, gezahlt wurben. iſt diele Tage für 9500 Oſtrl. 
verkauit warden. Der Preis tür die Tonne iſt ſomit im 
Hauſe von 2 Jahren von 2ʃ auf 2 Litrl. geſunken. 

Aus aller Welt. 
Die Opfet des itallenlſchen Eſſenbahnunglücks. Bei dem 

Ciſenbahnunglück bei Magliana ſind neunzehn Perſonen ge⸗ 
kötet und 85 ſchwer verietzt worden; von dieſen Ut eine im 
Krrpkenhbaus ibten Verletzungen erlenen. Etwa 46 Per⸗ 
f baben leichtere Merletzungen erlitten. Der Eiſenbahn; 
erkehr iſt wieder aufnenummen worben. 

Illeger Jeaunin wegen Umucht verurteilt. Am Proseh 
n den Fliener Jeannin wurde Jsankin wegen fortge⸗ 

Nergebens gegen S 17 Abl. 3 (Unzucht) in drei 
zu drei Jabren lechs Monaten Gefängnis und Aker⸗ 
gder Ehrenrechte auf fünt Jabre vorurteilt. Die 

elvben PVergehens in 
rleilt. doch 
waerkannt. 
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Ein grauſiger Frauenmord bei Hamburg. Am Etbeſteand 
wurde zin brauner Wäicktelack ßefunden, der einen wubektei⸗ 
＋* Nrauehrumpfj enthielt, 
tüeuinet Hand der Kopt und 

wüaren 
um e 

  

      

   

            

inaten. 

tgebunden. Coas 

Alters, die durch einen 
Die Tut muß erit 

enn die Ab⸗ 
ganz i Neun Schouer- 

Meter konge Stückt bleues Helb⸗ 
Durchſickern des 

war mit 

          

        

      

  

      

  

    

  

     

rung des Berliner Mafſenmörders. Nach 
Biger Vernehmung iſt der Mädchenmörder Groß⸗ 

e übe-fübrt, närnlich des an der Proſti⸗ 
Abert und des an der noch unbekannten 

elte Leichenteile aus dem Luiſenſtädtiſchen 
öpenicker Brücke gefiicht wurden. Unauſ⸗ 

geklärt ſind noch alle Falle wit den verwisten Wirtſchafterin⸗ 

                

ren durch ſeine potitiiche und ! i 
Strich gemacht und ſich auf die Seite der Neaktion geſchlagen 
bätte. 

Oubwig Tboma ſtanmt aus Oberbayern, wo er in Over⸗ 
ammergau im Jabre 1867 geboren wurbe. Er brachte als 
Sahn ſeines Stormes die derbe und urwöchſige Spottluſt. 
kint kruftvcelc. r nicht literariſch enkmertete Sprache und 

die pelundt dewokretiſche Oppoſtitionsluſt mit. Als Rechls⸗ 
anwalt in Dochau begann er und entwickelle hier zugleich ſein 

Talent in kleinen Bauerngeſchichten, in benen er die Typen 
leiner Ummelt ſeknagelte und ſich als einen treßilichen Natu⸗ 
aliiten erwies. Im damals neugegründeten „Simplizilſi⸗ 

mus“ bat er Jahre hindurch unter dem Namen Peter 
Schlemihl leine Leſei ergätzt. indem er ſeinen immer gut 
aufgrlegten Spott! 5. Die ſpezikiſch banerilche Note, die 

Satiren den beſonderen Reig. 
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Acobachtung des Volkslebens mit der Verulkuntz 
ukroten. Spirßer und Graßtopſeten vereinte. 
Acbaillt“. „Die Lofalbahn“. „Morai“ und „Erltier 

Stätte auf der beutſchen 
itler Gelchichten aus dem 

der unübertro! 
eſem bei un 

Die „Ha, 

e, in der banerii 
konterkeit ſind. 

      
Die 

Klaſie“ baben ihm eine dauernde 
Bithne bereitet ã 

   

  

    

          

    

      

   

  

   

    

    
iiteine kiaſſtiche de 
Annübertreiflich und : 
da zielte Thoma 
Tat lind ih 

    

      

  

      

         
  

    nen, die zulezt bei Großmann geſehen worden waren. 
merkenswert iſt, doß er die Namen von ſechs ſeiner einſüün 
Wirtſchaſterinnen kennt und auch welb, wo ſie ſich Muren 
befinden. Aber bie anderen Wlriſchafterinnen, fetbſt yu 
zuletzl bei ihm geweſen ſind, will er weder dem Ramen 
Fennen, noch will er ihren Auſenthaltsort wiſſen. Onzwiſcs 
iſt es der Kriminalpollizei gelungen, weiteres ſchweres 8 
laſtungsmaterial zufammenzutrahgen. Beſonders wichtig ſt 
die Bekundungen des jetzinen Beſitzere der Laube, die Srad 
monn früher an der Landsberger Allee beſaß. Dieſer hat 
kurz nach Uebernahme des Laubenhrundſtücks bort Dun. 
beſprißte weibliche Wäfcheſtücke gefunden. Dieſe neue Fez 
ſtellung läßt die Vermutung auftommen, daß der Verbiecht 
auch damals ſchon auf⸗dem Laubengrundſtück Mädchen dde, 
ſtrauen umgebracht und vielleicht die Leichenteile tief in W— 
Erde hinein vergraben hat⸗ 

Die umgeünderte Tanneschbergfeter. Der „Verbanz 
nallonal geſinnter Soldater“ und die Orgeſch-Nereintgqup 
„Stahlhelm“ hatten in Brandenburg a. H. eine Verſamm, 
lung einberuten, die eine Tannenbergfeier darſtellen und 1 
der der frütere Kriegsminikter v. Stein ſprechen ſollk, 
Dieſes Mal ſchlug der Plan der Natianaliſten fehl. di 
Demonſtration wurde dadurch vereitelt, daß obends un 
6 Uhr einige tautend Parteigenollen und Anhänger der Re, 
publlik das Lokal beſetten und anſtatt der Ichwarz weih· relen 
die ſchworz⸗rot-goldene Fahne hihten. Die deſtellte Stadt, 
kapelle konzertlerte kür die verſammelte Arbeiterſchakt, ebent 
bekelligten ſich die Arbettertzeſangvereine an dieler eigen. 
artigen Tannenbergieier. L'ie „Stahlheim“-Leute und ihR 
Damen, die in Geſellſchaßtstoilette erſchienen, mußten beirihh 
abzlehen. 

K Maſfenberaubung von Güterzägen. In Magdeburg iß 
eine große, vollkommen organiſlerte Geſellſchaft von Ciſez, 
bahnräubern unſchädlich gemacht worden, die den Elſenbahn⸗ 
ftskus um picle Miilionen geſchädigt hat. 43 Perſonen, Ciſen. 
bahner, Geſchäſtsleute, Gaſtwirte aus Magdeburg und Um. 
gebung ſomie Berliner Schleber ſind zur Anzelge gebracht 
morden. Auch ein Polizelbeamter iſt beteiligt. Iwanzg 
Perſonen lind bereits verhaftet worden: weitere Verhaltun. 
gen ſtehen beror. Die Räuber befaßten ſich in der Haupt. 
ſache mit Ausraubungen von Eilgüterzügen wührend der 
Fahrt. 

Großhſener im Nemmorker Hafen. Ein Feuer im Neuyorker 
Haten zerſtörte zwei Piers, an denen die beiden Dampfer 
„Wheſton“ und „Leuiathan“ (der frühere Dampfer „Vater, 
lend“) lagen. Der Dampfer „Wheſton“ hatte zweitauſend 
Leichname amerikaniſcher gefallener Soldaten aus Fram⸗ 
reich an Bord. Beide Schiſte konnten nur mit knapper Nol 
aus dem Feuerber geſchafft werden. Der Sachſchaden 
iſt nicht ſehr erheb 3 

      
    n. da im Iuſammenbang mit dem 

Leichentransport ſämtliche Handelsweren von den Kais em⸗ 
ſernt worden waren. 

Eln neuer Fliegerrekord. Aus Monkevideo (Südamerllo) 
mird geme Der Flieger Borges hat den Höhenrekord 
für den Fl zweil Paſlagieren geſchlagen, indem er eine 
Höhe von S7uh Meter erreichte. v 

Nermiſchtes. 
1600 Cuadratmeter Nopier in der Minute. Als Zeichen dafbr. 

g ickn Greusen die Amerilangr die Erzeugungsmöglichtit 
gewilft find, mag mitgeteill 
na eine Papiermaſchine füt 

ährativusdrück aufitrütt. welche briße⸗ Baulänge von 10½ Meier 
mit einer Geſänvindigleit von 410 rütten-⸗Metern lauſen tol. 

Kroite iſt nicht anpegeben. wird aber 4 Meter ſicherlich nicht 
ichreiten, ſo bak die Maſchine in einer Minute 1600 Quadmt ⸗ 

meter Napier herſtelli. — 

Die Anhängerzahl der verſchiedenen Religionen verteilt 
ſich wie folgt: Chriſten 432 Millionen (davon 218 Millionen 
Katholiken. 123 Millionen Proteſtanten, 83 Millionen Grie⸗ 
chen, 8 Mitlionen verſchiedener Konſeſſion); Mohamme⸗ 
daner 120 Millionen; ſogenannte Heiden 875 Milllonen 
(davon 503 Millionen Buddhiſten, 138 Millionen Brahma⸗ 
diener, 204 Millionen Fetiſchanbeter uſw.); Iſraeltten 
11 Millionen. 
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zu ſtein— 

  

Pavwrur 
„ dank cine arnermkmmiche 

  

  

   

  

  

Die geſündeſten Städte und Städichen des Reichev. Di 
Sterblichkeit liegt jetzt vom April auch von den deutſchen 
Orten bis zu 15 000 Einwohnern herunter vor. Als geſün. 
deſte Orte mit einer Sterblichkeit von weniger als 6 auf 1000 
und auks Jahr berechnet erwieſen ſich in Preußen ohne Orte⸗ 
fremde Berlin⸗Steolitz mit 5,3, Berlin⸗Tempelhof 5,8, Veriin⸗ 
Treptow 5,3, Gütersloh 5,9. Ronsdorf 5,8, in Sachſen Deid, 
nitz 5,7 und in Hamburg Cuxhaven 4,7. Eine Sterbilchken 
Mwilchen 5 und 9 hatten in Preußen Neukölln, 6,1, Berlin⸗ 
Lichtenberg 8,8. Berlin⸗Wilmersdorf 7.0, Sterkrade 78, Ber⸗ 
lin⸗Friedenau 7.8, Lebe 7,0, Berlin⸗Tempelhof 7.4, Zeitz 75 
Langendreer 8,8, Wald 7.6. Nowawes 7,5, Homburg 85. 
Belbert 8,9, Marburg 8,9. Wismar 8,0, Bogenſchütz 6,9, Vles⸗ 
dorj 8,2, Dinslaken 8.3, Berlin⸗Mariendorf 8,2, Weßßlor 7.1. 
Vergiſch⸗Gladbach 6,9. Bitterſeld 7,1, Langenfeld 7,6, Wer⸗ 
melskirchen 7,2, Vohwinkel 8,5, in Sachſen Aue 7. Vels, 
nitz i, B. 8,0. in Württemberg Reutkingen 8.0, Schwentlingen 
8.L, in Hamburg Vergedorf 6,6. 

Meuſchliche Ardeilsmaſchinen. In den ameritaniichen 
Anduſtriezentren, wie z. B. in dem in Michigan gelegenen 
Detroit. das Jahr für Jahr eine Million Automodbile berſtell, 
mwerden die Arbeiter unweigerlich zu Maſchinen, die luſtio⸗ 

lich ge s Arbeitspenlum erledigen. Kutgls, 
ü ven einem Fabrikinſpektor und einem Ul⸗ 

„deſlen Aufgabe es war, ohne Unterlaß für das Ee' 
triebe einer Maſchine beſtimmte Stoblſtangen glatt zu febte, 
ſolgende Unterbattung: „Was iſt das für eine Stange 
„Sie heißt P. K. “, antwortete der Arbeiter. „Nein dech, 
das meine ich nicht, ich will wiſſen, wozu ſie dient“, bemeckt. 
der Inſpektor. Darauf mußte ihm der alte Arbeiter 

Antwort ſchulbig bieihen, obgleich er betennen mußte, da 
vr ſeit 12 Jahren Tag für Tag nichts anderes getan habe⸗ 0 
ſolche Stangen zu feilen. 

    

  

  

  

‚



onbiber Nachricten. Ole, Eröffnung der Danziger Börſe. 
eck geſtern hat nun auch der Oelohandel in Danzig eine ofſi⸗ 

Stäͤttr, an der das ffellſchen um dir Zahlnngimittel in größe⸗ 
Raßſtabe als bisher vor ſich gehen kaun. Der Artushof dient 
à whegu zwei Jahrhunberte ten Zwetten der Handels als 
ne Proditktenbörſe. Neben dieler ſoll nun auch ver Handel 
epiſen und Effelten vor ſich gehen. 

    

      

   

   

   
    
    

    

  

jorden und der Geſchältswelt ſtatt. Oberkommiſfar 
„der Vorſiheade des Haſenausichnſſen De Reynier, 

milche Generallkommiſſar Minſter Pluczynsti und eine 
Anzahl bekannter Perſonen aus dem öffentlichen Leben 
h eingefunden. Unſprachen hielten der Präſident der 

binumter, Krmmerzienrat Wieler, Banlier Dr. P. 
We, Venatspräfident Sahm und Senator Jewelowßök.. 
eden flangen harmoniſch in den Würnſch auf eine gute Ent⸗ 

der Börſe auk. Kommergtenrat Wieler hielt es fur 
Ppartracht, zum Schluß leiner Mede auch ein Wort für die Ange⸗ 
cſütrn nid Arbeiter einzulegen, indem er ſeinen Verufbgenofſen 

tüS „ans Herz legte“: 
der Erkenntnis, daß für eine ſtetige Entwickelung und 

„ en erfreulichen Auſſtieg der ſozjale Frieden notwendig it. bitte 
g vie: Wenden Sie dieſem Problem Ihre volle Aufmerkſamkeit 

rnd laſſen Sie Ihre Angeſtellien und Arbeizer an 
„u hßrüchten Ihrer Arbeit einen wohlangemeffenen 

  

     

       
   

                      

    

   

    

       

     

   

    

    
    

        

   

   

                

    

  

    

    

   
   
    

    

   
   

   
    

   

    
   

    

      

        

   
chluß daran fühlte er ſich nun ſoßort berußen, auch den 

eltellten, Arbeitern und ihrrn Führern“ guie Ralſchläge er⸗ 
vilen zu müſſen, wobel er meinte: * 
„Las zu erſtrebende Ziel ilt nur dann zu erreichen, wenn Ange· 
vellte. Arbelker und ihre Führer niemals das Wohl des 
Ganzen auß dem Auge verlieren, ihre Forderungen 
. verſpannen und die belderfeitigen Intereſſen in Einklaug 
h beingen verſtchen.“ 

gneiner Stelle, wo im wilden Suokulakionßtanz nur dem CGötzen 
tal geopfert werden foll, nimm't ſich dieſe Mahnung „niemals 

„ides Ganzen ans dem Auge zit verlieren“ mehr als eigen · 
aus. Um das Allgemeinwohl und um den ⸗ſoztalen Frieden“ 

weit beſſer, wenn die Vertroter der beithenden 
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et 
nuͤnde ts wahrlich 
nreiſe, die ſich berulen fahlen, jolche Mahnungen auszufprechen, 
vur im entſernteſten an das Wohl der Allgemeinheit gedacht hätten, 
vie “s die große Mehrheit der Arbeiter in den lehten opferreithen 

Veren getan hat. All dieſe Worte vom ſozialen Frieden, die vom 
Lenatäpräfidenten in ſeiner Anſprache unterſtrichen wurden, ſind 

r Zauber, ſo lange die beſitzenden Kreiſe durch ihre uUnſtillbare 
ſiucht und ſchamloſe Steuerdrückebergerei der Bevillyerung 
rgrößere Laſten auſerlegeri. ů 

In Anſchluß an die Eröffnung fand dit erſte Vörſe ſtatt. Die 
LDebjſen⸗ und Efßfektenbörſe iſt in die Zeit von 12 bis 1 Uhr und 
kit Wuren- und Textilbörſe von 1 bis 2 Uhr mittags gelegt. Der 
bandel mit Effekten wird jedoch erſt in einiger Zeit eröffnet. Der 

eviſenmarkt wickelte ſich geſtern noch ſehr ſchleppend ab. 

  

Der „Boykott“ der Arbeiterzeitung. 
Die „Danziger Arbeiterzettung“ veröffentlicht eine ſoh 

„boytott⸗Tafel“ mit 15 hieſigen Geſchäften und fordert alle 
lleſſenbewußten“ Arbeiter auf, dieſe Geſchäfte unter allen 
Umſtänden zu meliden. Wie uns die Ortsgruppe Danzig des 

Wechsbundes des Textil⸗Einzelhandels mitteilt, iſt durch 
Fundfroge bei den betreffenden Firmen feſtgeſtellt, daß 

dieſe ſich die Ungnade der „Arbeiterzeitung“ dadurch zuge⸗ 
10 haben, daß ſie ſich weigerten, ihr Inſeratenaufträge zu 
ckteilen. 

Ohne uns in dieſen Anzeigentrieg und in die Methoden 
der Anzeigenwerbung der „Arbeiter⸗Zeitung“ einzumiſchen, 
dallen wir es doch fuͤr erforderlich, darauf hinzuweiſen, daß 
von einem allgemeinen Boykott der Arbeiterſchaft nicht die 
de ſein kann. Dieſer kann in böſonderen Fällen nur von 

der Gelamtarbelterſchaft, nicht aber von einer Zeitung ver⸗ 
bängt worden, die da glaubt, dadurch ihre Bedeutungslolig; 
nit etwas beheben zu können. Unfere Leſer und Freunde, 
ule dle gewerkſchafklich⸗organiſterke Arbeiterſchaft haben 
idenkalls nach wie vor das größte Intereſſe, alle Geſchäſte 
zum Einkauf zu benutzen, die ſich durch die „Volksſtimme“ 
un die werktätige Bevölkerung wenden. 

  

Ein Seitbild aus der Slraßenbahn. 
r der Verufungsſtraftammer wurde tber das Verhalten 
ter Jugend im Straßenbahnwagen 

markt ſtiegen zwei Oberſekundaner und ein Oberlertianer in 
luhenbahnwagen ein, um nach Oliva zu fahren. Gie hatten 
karten, die einen Anſpuich auf einen Sihplatz nicht gewäh⸗ 
enn Sitzplätze nicht frei ſind. Da noch Plätze frei waren, 
uſie Plaß. Der Wagen füͤlllte ſich aber uind in der Nähe der 
llanden ein ſchwer kriegsverleßter Major v. D., eine ſchwan⸗ 
uund eine andere Dame. Der Major forderte die Schüler 
rläße einzunehmen. Zwei kamen der Aifſorderung nach, 
ſekundaner B. blieb ſilen. Das empörte den Major, wie 

dere Fahrgäſte. Er nannte den Schiier Pflanze und unge⸗ 
Lüiltmel. Ter Schlller blieb aber feſt anf ſeinem Platz und 

geiugt haben, daß er herzkrank ſei. Der Maior und andere 
ben davon nichts gehört. Darauf wurde der Schüler von 

aivr an die Schulter gefaßt und von der Bank herunter ge⸗ 
ſetzte ſich aber wieder auf den Platz. Der Schaffner kam 

sder Wagen am Bahnhof war und er murde gefragt, od 
r einen Anfpruch auf einen Sidplah habe. Der Schafiner 

te dies, wenn der Schiller nur eine Schülerkarte habe. Dar⸗ 
er eine ßewöhnliche Kahrkarte und ſeßte die Fahrt 

zur Halben Allee, wo er ausſtieg, da ihm die Vaſſe zu unbe⸗ 
ar. Der Mujor marßte Anzeige beiedam Direkior des 

ums. Ter Vater des Schülers ſtrengte Privatbeleidigungs⸗ 
egen den Maſor an. Das Schöfſfengericht verurteilte den 
mucgen wörtlicher Beleidigung zu 40 Mark Geldſtraſe. Der 
egte Aücrbi eiem und verlangte Freiſprechung. Der Vater 
allurs legte geichfalls Berufung ein und verlangte, daß der 
uch wegen tätlicher Veleidigung verurteilt werde. Vor dem 
nögericht wurde von den Zeugen weiter bekundet, daß der 
uu dem Schüler ſagte: Beſtellen Sie dem Valer, daß er ihnen 

ſtramm ziehen ſoll. Wenn er dazi nicht in der Lage iſt, 
e ich es tun. Der Schaffner bekundete. daß derartige 
Schüler älteren Perſonen koinen Mlatz marhen, jeden Tag 

er Hansarzt des Schülers bekundete, daß der Schüler 
Er dürte deszhalb nicht laufen und tu-men und müſſe 

jäßigen Anſtrengungen fern halten. Wenn die Eltern 
er angeſagt hätten, er ſolle auf der Fahrt fitzen und ſich 

gillige Fahrtarte löſen, ſo würde er dieſe Anordnung für 
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feiertiche Eröffnung der Börſe fand unter reger Knteilnahme 

verhandelt. Auf dem⸗ 
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hade. MAvet auch Dann halte er Gein 
richtig und das des Echalert für unrichtig. Der Schaler Hätte 
dirlen Falle immer Plat muchen müſſfen. Die Vernfungeft 
kammer lam zu folgendem Urtell: Es wird ů. 
gegogenhriten der Jugend vorlommen. Hier aber itegt ſolche Un⸗ 
gegogenheit nicht vor, da der Soßhn eintr Anweifung einss Baters 
Folge leiltete. Tie Worte Pflanze und Lümmel ſeien beleibigend. 
iy dem Herunterzirhen von der Bank litge auch eine tätlicht Be⸗ 
leidigung. Dieſe ſei auch nicht gering. well ber Veleidigte der 
oberen Klaſſe eines Kumnaſium anhchörte. Ler Maſor wird 
wegen ntrlicher und iätlicher Veleldigung zu 100 Mark Geldſtraſe 
verurteilt. 

bu 

  

Kentrolkfotton der Aerufrberatung. Man ſchreibl unl: Ter deut⸗ 
ſche Verband für das kaufmänniſche Vildungeweſen hat kurzlich in 
Leipzig und Goklar eine Lagung abgehalten, die ſich mit dem kauf⸗ 
münniſchen Lehrlingsweſen und Berulsberatung und Lehr⸗ 
ſtellenvermittelung befaßt hat. ihrend die in der Lehrlingefragt 
gefahten Weſchlaſſe cecht aute Richtlinien aber Cehrlingsaulbildung 
und Lehrlingshaltung darſtellen, ſind die Kichtlätze über Berußt⸗ 
beratung und Stellenvermittelung der Lehrlinge um ſo eigenartl⸗ 
ger. Es wird gar nicht einmal der innert Zuſamme-hang zwiſchen 
Verufsberatung und Leheſtelemwermietä0 erkannt. Und dann 
würd verlangt, daß die Herufsberatung beſonderen kaufänniſchen 
Berufsberalumgsſtellen abertragen werden ſolle, die an die Hand⸗ 
werktlommern Eüiü werden ſollen. Et iſt in den leyten 
Jahren ſo unendlich oft auf bie Notvendigreit einer öffentlichen 

unparteliſchen Serufsberatung hingewieſen worden, daß man nicht 
verſteht, wie der kaufmänniich- Verband zu ſolchen veralteten Horbe⸗ 
rungen lommt. Die Berufsämter aller gröberen Orte dionen frri⸗ 
lich nicht ben kaufmänniſchen Berufen allein. un allen Berufen. 
Sie verſuchen in unpartieiiſcher Weiſe zum der Jugend zu 
wirken. Eß ſollten deshalb alle interefflerten Kreiſe, Arbeitnehmer 
wir Arbeitgeber, Handwerker, wie Baufleute dieſe beſtehenden Ein⸗ 
richtungen durch Mitarbrit unterſtützen, und nicht die Rralte zer⸗ 
iplittern durdh Sonderbeſtrebungen, die ſich auf die Dauer doch aicht 
halten können. Des Veruſsamt Danzig befindet ſich in der 
Wiebenkaferne, die mämmiche Abteilung im Flägel A, Wallplaß, 
Zimmer 7 und 8, die weibliche Abtellung im Flligel 6, Jugendamt, 
Zimmer a8, Sprechſtunden ſind täglich bis 1 Uhr, rſtellen · 
vermittelung und. Berufsberatung ſind unentheltlich. ů g 

Wohltätlgreitsfeſt der Internationalen Urtiſtenloge. Im Raffte 
Derra veranſtaltete am Sonntag die Internationale Axtiſtenloge 
ein Wohltätigkritsſeſt zugunſten ihret Alterverſorgungsſondt. Die 
in Danzig gaſtierenden Artiſten ſorgten unermtüdlich für die ab⸗ 
wechſelungsreiche Unterhaltung der Gälte. Der betannte Operetten⸗ 
jünger Emil Wehrhahn war Anſager und trug außerdem einige 
Operettenſchlager vor. Herr Fahle (Germania) berraſchte mit 
oinigen gut vorgetragenen Lirdervorträgen. Im ſchloß ſich Zrl. 
Arteſewißz chenſolls mit einigen Liedern an. Die Bontet⸗ 
Truppe (Schwabe⸗Joppot) ſtellte eine Zigeunergruppe, die einige 
ungariſche Tänze geigte. Originelle Tanzklarikaturen del 
Hamörer⸗Duo (Gerranig) fanden ebenfalls viel Veifall. Mit 
Kabarettvorträgen des Humoriſten Brund Gchmidt ſand das 
Nachmittageprogramm im Gaͤrten ſeinen Kbſchluß. Der Abe'd ber⸗ 
einigte die Feſtteilnehmer im Gaal zum Tanz. Doch ſehlte el auch 
hier nicht an heiteren Darbietungen. In den Tanzpauſen ſtritten der 
Komiker Kuhdach (W.⸗P.⸗Diele), die GSoubrette Lotte Röͤmer 
(Sceſtern, Bröſen), das Tanzpaar Wallis⸗Roger (Seeſtern⸗ 
Brbſen), der Humoriſt Kurt Fritz Gurus-vichtſpiele, Zoyhot) und 
Komiker Waron um die Gunſt des Publikumz. Aüe'r Kanſtlern 
wurde Beifall in übexreichem Maße zu teil. Turch die uneigen⸗ 
nüßzige Milwirkung der Künſtler kann die Veranſtaltung nach jeder 
Richtung als gelungen bezeichnet werden und dürſte ſich auch ein 
nennenswerter Ueberſchuß für den gedachten wohltätigen Zweck er⸗ 
geben haben. 

Gedankentoſer Spielzeugſchund. In einem Danziger Spiel⸗ 
warenladen findet man als Spielzeug kleine Revolver aud Vlei aus⸗ 
geſtellt. Iſt das nun wirklich das geeignete Spielzeug für unſere 
Jugend! Soll die Jugend damit abherichtet werden, auf Menſchen 
zu ſchiehen? Erleben wir denn nicht ſchon genug Unſug mit Schuß⸗ 
waffen aller Art? Wenn die Spielwareninduſtrie nichts Vernünſ⸗ 
tigeres heraus bringen kan⸗, dann ſolltent die Geſchüftsleute ihnen 
davon nichts abnehmen. Die Eltern ſollien ſolch einen Spielzeng⸗ 
ſchund nicht kauſen und die Kinder nicht gedankenlos auch nur im 
Spiel in dem Gebrauch ſolcher Mordwaffen abrlchten. 

Feuer auf dem Sut Königshof bei Saſpe. Geſtern nach 
9 Uhr abends wurde die Feuerwehr nach dem Gute Königs⸗ 
hof gerufen, wo die dortige Brutanſtalt in Brand geraten 
war. Die Urſache des Brandes ſoll dem Kurzſchluß einer 
elektriſchen Leitung zuzuſchreiben ſein. Die Feuerwehr war 
wegen des dort herrſchenden Waſſermangels zur Untätigkeit 
gezwungen, ſo daß von der Brutanſtalt nur die Umfaſſungs⸗ 
mauern ſtehen blieben. Das Feuer brach mit einer der⸗ 
artigen Stärke aus, daß der Brand von Langfuhr aus be⸗ 
obachtet werden konnte. 

Aufgegriffener Anabe. Am 27. Auguſt gegen 1 Uhr 
nachmittags wurde von einem Wachtmeiſter der Schußz⸗ 
polizel am Heveliusplatz ein 2—6 jähriger Junge jüdiſcher 
Abſtammung aufgegriffen, deſten Perſonalien nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden konnten. Der Junge wurde dem Arbeitshauſe 

zugeführt. „ 

Unaufgellärte Vichvlebſtühle. Vor der Straflammer hatten ſich 
die beiden Beſitzerſöhne Siegfried und Leopold Horn aus Lamenſlein 
wegen dreier Biehdiebſtähle zu perantworten. Sie ſollen nach der 
Anklage in Poſtelen eine tragende Sterke und eine andere Sterke, 
in Lamenſtein ein Schaf geſtohlen haben. Die Diebſtähte wurden. 
naches weim Mondenſchein ausgeſoührt und die Diebe führten einen 
Karabiner bei ſich. Die Angeklagten beſtritten und ſuchten ihre Un⸗ 
ſchuld zu beweiſen. Es ſand eine umſangreiche Beweisaufnahtar 
ſtatt. Dat Gericht konnte ſich jedoch zu einer Verurteilung nicht 
entſchließen, da bie Beweiſe der Schuld nicht ahnd reichend ſeien. 
Es wurde auf Freiſprechung erkannt. 

Vollzeibericht vom 30. Auguſt 1921. Verhaftet: 24 Per⸗ 
ſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 2 wegen Unterſchla⸗ 
gung, 1 wegen Körperverletzung, 2 wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, 8 wegen Aufruhr, 1 zur Feſtnahme, 7 in Polizeihaft, 
1 wegen Mordverdachts⸗ ů 

  

Ollva. Zu Kriegpielen hatte der Evangeliſche Jung⸗ 
männerverein Oitva ſeine Mitglieder am Soönntag eingelaben. Die 
chriſtlichen Jungmänner waren vom Berlauf ſo begelſtort, daß ſe 
beſchlofßen, dieſelben zu wiederholen. Die Jugend ſoll alſo ſyſtema⸗ 

x kerrlichen Bandt 

Volen durch Kreditkerung⸗und Zahlungsvermittlung erleich⸗ 

Polen, unter denen das polniſch⸗ae rRaniſche Eymditat ů     tiſch zu Krisgshetzern herangebildet werden. Die Arbeiterſchaft hat ü 
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b20e Wonbs aehbun Miiner 
dtag. „ und Eiitlwoch. den Zl. d. f., in ber Jen den 753 bin 12 M ů ö Lchenpmittelant. * —————— 

Aahibude. Der ſozleldemekretiſche Ber⸗ 
ein beging am lanten Zonntos ſein deuhhi.e Semmer⸗ keſt. Trwi mehrorer kurd vorder fhattgekundener Felr an⸗ derer Bereine wies es ſehr guten Beſuch auf, ſo Laſ: auch einige Reuauſnahmen Lemaocht werden konrien. Genoſſe 
Bahnte hbielt die Feſtrede. Neden Verlofungen und anderen 
Beluſtigungen bleit der Tanz die Amweirnden lunge zulamn⸗ 
men. Das Feſt ſtend im Jeichen des Fortichritts und des 
wachſenden Intereſſes an der Partel. 
„Sehpst, Ein wohltätiger Diestmädchen. Dird 

Dienſtmäbchen Oiiſabeith K. in Nangig war bei einem Utelbeftßet 
in Zoppot in Steuunz. Hler kahi ſie Maſch. Vetien und Einvaren 
im Werte von eiwa 2000 Marf. Die Sahen 
Tell an die Reinmachrefrauen des Hotels. 
ſtand nun wieder vor der Strafkaminter. 
ein Jahr Gefänanit. 

Filmſchau. 
Daß Hlehtbimdtheater Seutermatit Fringt en dieſer Woche den 

fanſten Teil und damit den Abſchlun des Juderfilms. Lebhaftes. 
Iniarrſſe bea-pruchen auch in dieſem Teil neben ber Handlung die 

ſchaſtsbilder. Der Bilm Fürſtin Woronzoff bringt 
Ein Geſellichafthdrama aus dem zariſtiſchen Rußland mit Ellen 
Richter in der Hauptrolle. 
— —‚— 

iVerſammlungs⸗Anzeiger (Ü1 
Berrin Arbeiteriugend: ö 

ezite, Dirnkglag, abends 7 uhr, im Heim: Mädchrnabend. 
beiten: Zugendoröiftn K. Ortmann. Hein — 

n verſchenkte ſie zum 
Sir iſt vorbeſtraft und 
Tos Urteil lantete aut 

      

    

Mittwoch, den 81. Huguft, obende 7 Uhr: Ceſanguabend. 
cenen r mit Aitremeniin — — zu er⸗ 

heinen. — 
— W —— Suit Natur· 

nde veranſtal ittwoch, ů‚ „.— 
Geim, Siockturm, cuer Kuierheltun 2·• 225 ine⸗ 
abend, zu dem alle Kinder herzlich ſirrd, — 

Stundesamt vom 30. Auguſt 1921. — 
Todesfälle: Muſiker Eugen Dettzoff, 37 g. 10 M. — 

Arbeitsburſche Willy Wiesbaum, 14 S. 7 M. — Hienſtrräͤd ⸗ 
chen Hedwig Thiele, 23 3. — Frau Gertrud Wogenſtahl geb. 
Zelewskl, 25. S. 10 M. — LT. des Eiſenbahngepücktrügers 
Boſeph Leffek, 9 M. — Juſtizrat Max Relmann, 68 A 6 W, 
12 des Maurers Bernharb Hirt, 5 Tage. — Unehel, 18. 

Heutiger Deviſenſtand 
Dolniſche Mork (Auszl. 3,00) 3.20 
Volla 851½—9/, 
Engl. nd: 5 
Franz. Franks: 
Schweiz. Franls: 
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Polniſche Bankgründungen. 
Der niedrige Stand der volniſchen Balnte ſcheint bi 

Volen auf dert Gedanten gebracht zu haben, ihr Gelb in aller 
lei Bankgründungen anzulegen, die die Aufgabe haben ſollen⸗ 
den polniſchen auswärtigen Handel zu beleben. So iſt küts⸗ 
lich eine polniſch⸗braſillaniſche Vank mit dem Sttz in Varſchas 
ins Leben getreten, welche Warenſendungen, von und wach 

tern ſoll. Ebenſo hat die Poſener Bank Przemyelommm 
Straßburs im Elſaß eine Abteilung eröffnet. Gonz beſon 

ders zahlreich ſind aber die induſtriellen Neugründungen in 

   

  

    
     

Srdülkrie nit einem Kabit 

* * 

Eine Lebenatragödie. In Leipzig wurde ein ülteres Ch 
paar blutüberſtrömtt im Betke üuilſgefu. Na 
mittlungen der Kriminalpolizei hat Urt ührige Man 
ſeine Frau mit einem Beil und dann ſich ſelbſt getötet. Der 
Grund ber Tat hürfte in einem Rervenleiden zu füchen 

Derantworklich für Politik Sr. Wilhelm Bolgz e, für ffrö⸗ 
jtnalpolitik. Lokales und den äbrigen Teil Frik Weber, 
beide in Danzig; für die Inſerake Brunv Swart in Slivs, 

  

  

0 Urſache ihre Jugend von ſolchen gefährlichen Spielereien abzu. 
alten. 5 — — Nuuc-adVerigg Bon,-A. Be.B. V.Cce, Dandeig 
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Verſchärfter Kampf der Unternehmer gegen 
die baugewerbliche Sozlaliſterung. 

Der Deutſche Wirtſchaftsbund für das Baugewerbe ha! 

beſſer begriſſen, um was es bei ber non den Verbänden der 
baugewerblichen Arbeiter und Angeſtellten eingeleſteten So⸗ 
zialiflerung des Bougewerbes geht, als jene Kommuniſten, 
kie das Fortſchreiten der hautgewerblichen Sozialiſierung 

durch ihr blödes Geſchimpfe über den „Sozlollſierungs⸗ 
ſchwindel der Gewerkſchaften“ zu ſabotleren ſuchen. Da⸗ 

beweiſen die Richtlinlen über Abwehrmaßnahwen gegen die 

baußewerbliche Soziallſſerung, dle der Deutſche Wirtſchafts⸗ 
bund für das Baugewerbe ſchon vor längerer Zelt an ſeine 

Unterperbände ertaſſen hat. 

In den Richtlinlen werden die Unterrerbände des Wirt⸗ 

ſchaftebundes angewleſen, »alle Sozlaliſierungebeſtrebungen 

im Baugemerbe mit aller Schärſe zu bekömplen“, und zwar 

die Probuktingennſlenſchaften ebenſo wie die Wagnerſchen 

Baupitten und dit kommunolen Reglebetrlete. Neben der 
AkEtoretiſchen Behandlung in ber Toges⸗ und ffochpreſſe 

werden tine Rethe anderer Kampfmahnabmen empfodlen. 

Den Unternehmern wirb die ſtändigt Beobochtunn der ſo⸗ 
zlalen Baubetriehe ihres Ortes zur Pklicht gemacht, damii ſi⸗ 
den Pcehörben und ſonſtigen bauvergehrnden Küchen dyr 

SDR 

Auiiche Sekonnmacuer.— 
ů Verdingung. 

Die Glaſherarbeiten für 8 Nerbauten auf 
S.Seene lollen öffentlich vergeben werden. 
Bedingungen ſind im Hochbaouamt 2. Neu⸗ 
garten 2 l, i0» Erſtattung der Schreid⸗ 
geblihren erhaälllſch. 

Lermin am b. September 1921. 
Hochdauamt 2. 

Billiges Möbelangebot! 
Eiihen Schlalgimmet, VBüſfett. Kurichte, 
Schreldziſche, Sveſteüſce, Lederhuble, 
Alnd⸗ und andert Sofos, Chaiſelengue, 
Betigeſtellt, Auszlebiiſchrt, Schränhe, 
Vertinos, Kächeneinrichtungen, Nohr⸗ 

ſtsble u. and. 

eebern Dmil Süchuami 
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Moderne ſerige Anzüge 
Gummi-Mäntel, Schilüpfer 
modern gestreifte Hosen 

Rußerst preiwert 14521 

üKEe Sraben 20/ 
Eingant Kl. Mahlengasse 

J. Cßernixski,. Danzig. 
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Bemeis erbringen könnten, daß das Unternehmertum wirt· 

ſchaftlicher arbeltet als die ſozialen Betriebe. Um die Er · 

gebniſſe der Beohachtung allen Unternehmern nutztar zu 

machen, hal ber Mirlſchaftebund Fragebogen an alle Be⸗ 

zirks und Ortsverbände verſchickt. Das Material. das auf 

dieſem Wege hereinkommt, ſoll „in gehörig zuſammen 

geſtellter Form“ ven einzelnen Bezirkeverbänden uaeſtell: 

werden und vor allen Dingen dazu dienen, dle Oeikentliv. 

keit über die Wirktamteit der Vroditktipgenolſenſchalten zu 

unterrichten. Gegen Gemeinben, die inlolße ſosgiallſtiicher 

Juſammenletuing ihrer Vertretung Reglebetrlebe eir⸗ 

richlen, foll Beſchwerde geführt werden „wegen nuhlbſcr 

Vergeudung ölfentlicher von der Gefamtheit aulgebiachter 

Mittel“. lim dieſem Aarnehen Nachdruck xu verleihen, wur 

das gelamte Handwerk zum Zuſammengehen, ſowie zur 

Beranſtaltung von Demonſtrations- und Proteſtverſamm⸗ 

lungen aufgefardert. Gegen beſtehende Regiebetriebe ſoll in 

ben Stadtparlamenten durch Interpellattonen vorgegantzer 

werden, gegen Mitglieder der Produktipgenoſſenſchoflen 

nöttgenfalls durch Entlaffung. Um die Front der Unter⸗ 

nehmer zu verſtärten, wird emplohlen, in Kampl gegen die 

Sozlaliſterung Inkereſſengemelnſchaften einzugeben mie den 

Unternehmern der Baunebengewerbe und den Bauſtofk⸗   
LEndlern. kis nan ben Sozloliſlerungsbeſtrebungen in gleicher 

  

Weiſe in idrem Beſtande pepropt luien, wie um eaurtmmee 

Banunternehmer. Ganz befondero intereſlant Iſt Jolgende 

Sah in den Nichtlinien: 
„Als weitrres Moment zur Bekämpfung der Vroduttio 

genoſſenſchaften hat der Verwaltungsausſchuß beſchloſlen, den 
einzelnen Unternehmern zu empfehlen, zur Erholtung de 

Konkurrenzfähigkelt die Unkoſten und den Unternehmer. 
gzewinn auf ein Minimum zu beſchränken.“ 

Dieſer Saß gibt Aufſchluß daruber, wie es kommt, üaf 

in lehter Zeit das prwote Unternehmertum in Orten, wy di⸗ 
ſoztalen Daubetriebe beſtehen, vielfach ſo niebrige Angebof—, 
machten. daß teilweile ſelbſt die ſozialen Baubetrlebe nich 
mehr mitkonkurrieren können. Es ſind Kampfpreiſe, die dir 

Unternehmer anſehen, darauf berechnet, die ſozialen Vau— 

vetriebe miederzukonkurrieren, um ſelbſt wieder dit Ausbeu⸗ 

tungofreiheit zu bekommen. Intereſſant iſt ſerner, daß ſeh⸗ 

nachdem die ſozialen Baubetriete die Einführung neuer 8M. 

tioneller Arbeitsmethoden in Angriff genommen haben, au;! 

der Wirtſchaftsbund für das Baugewerbe das privote Iii—- 
ternehmertum zur Einführung rationeller Arbeitsmelhoden 

auffordert, um ſeine Konkurrenzlähigkeit zu erhallen. So 

bewähren ſich auch hier die ſozlalen Baubetriebe als var— 

wärtstreibende Kraft. Das gleiche iſt der Fall unf dem Ge⸗ 

biete des Einkaufs und der Kreditbeſchaffung, 

DILAST-HOfkl 
EA 70 PPOT. 

Donnerstax, den 1. Septernber 1621: 

Jweite Redout 
UGeselischeftssgnrux. 
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Danziger Gloſſen 

Heft UIU.... Mk. 1.50 
Heft 2 „Der Athelſt“ „ 2.50 
Heft 3.. „ 1.50 

zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

  

  

  

Hüte 
kür Damen und Herren 

er Aset Fermer Del sorHIlitrst k 4 * nabrung 

umgepreſjt, 
LAewEUchen und gefhrbt. 

Stroh- mnd Füixbnt-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Rensmkmmestalle 

EU L.awandeigasse KHre —7. 
Iregvulder der Mantahe). 14 

„Aeroxon““ 
Miepeniüager nit nen ziut 

   
   

  

   

    

  

  

  

   

  

leterbar. 

F. Asrer, Wadunden Stütgert 

Fahriklager Danzig 
Et. Berem 2 feMSRr. WIS. 

NerleEEL Kie a0furt Praies E. KAKHIMAAEAATAi 

Geſchäft reſp. leerer Laden 
Laspuu Leſucht. Lauſche auch meine ſchhne2uGimmtr⸗ 

dnung mei Vad gegen Geſchäftswohnung. Offerten 
ARter TL. Ar an bie Exped. dieſer Zeitung. 1927 

%0 
7 Grosb-Wandernschau Ia 

Eisbäten, btuuneBkren, Russelbären. 

ſerner Euttermittel kar das Pferdematerlal. 

5 2 2 2 
EIRCUS RENNV 

Läwen, Wölte., Hyknen u. a. exot. Tiere 

Preis-Ofl. unt. G 307 . d. DannigrrVoikastimme. 

    

    

    

  

  

   

     

       
      
   

sucn für seine 

uud 
Flelsch zu kaufen 

     

  

Nicht Gröhße. 

  

   

    

      
       

  

       

            
      

   
   

    

    

Borg-Zigaretten 

huldigen über 30 Jahre 

dem Grundsatze: 

SOndern 

  

Qualität 

— 

Fahrrad geſtohlen! 
meſhern der Elſenbahnerverſammlung iſt 

mir geſtern mein Fahrrad geſtohlen. Kenn 
zeichen: 2 Auftritte an der linken Seite de⸗ 
Rahmens, hinterer Steg in der Radgadel geplaßzt 
verbeulte Lenkſtange. Wiederbringer erhält 
Belohnung. (6 

Unch, Heubude, Dammſtraße 20. 

    

   

    

    

Beilfedern, 
Bett⸗Inletts, 
Bettbezüge. 

fertige Better 
villiglt bei (40. 

Julius Gerson 
Fiſchmarnt 19. 

Sportwagen 
gut erhalten, zu verkaufen 

Poetzx, 
poggenpfuhl 55, Hof, 
——— 

i 

  

99098889 
Wolistürsprge, 

Bewerhſchaltlich⸗Beuoſfen⸗ 
aſtliche Verſicherungs⸗ 

Aktlengeſellſchaft 
— Sterbekaſſe. — 

Aein Poltcenverfall. 
Günjtige Tartfe ſllꝛ 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſatlonen 

und von der 

Kechlungsſtele d6 Lanit 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

OSSOSSOSOOSOSO 
Für den Hausbedarf 

verhaufen wir zu weit 
herabgeſetzten Preiſen 
räumungshalber 

Wealionsl Bondrckar. Eeut Hf 
ebt Ant 206 

  

vu, kauien 
u. K. N. O. 7104 M. Exp. 4. 
—— 
ä——— 

Cürcus Henng 
      

   

    

    

    

Aicne- k erne De En sucht fur sein 

Lehuuhks Rrilsten-Personsl 

zirxka 200 

iobu. Anmn 
xu mloten- (05 

Oherzen unt⸗C 308 u.. 
ExP.Wles, Zoltung arb- 

in jeder 
Larbi Mengt, 

Nähmaſchinen, 
Teilzahlung geſtattet. 

Nähmaſchinen werden auch 
verliehen. 

L. Fenſelau & Co. 
Dandig, Peterſtlieng.8 

e! Eefon 1I12. 577 

Wohnungstauſch! 0 
1 Mohnans. Luuhpfzicgele Lcriah. 

—— 

     

             

        
          

  

     
   

  

   Rebengej Küche, Entree u. 0 
engelahß, paßſ für Werk⸗ 

— tatt, in Oliva geg. kleine Sttümpfe Sirickel 
435⁵7 'ohn. in Danzig zu tauſch. werden zum lill i 

gelucht. Offert. unt. E 258 G. angenommen. Koblei 

      

    Exp, diel. Zeitung. (4e Langkuhr, Vabesweg l.


